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Die Zeitung erſcheint beg E 
täglich, : 
Nachmittags 2 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ 
und erſten Feſttage. 
— 2 


Alle 
teſp. Po ſtaͤmter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


Zu Verlage von Herm. Gottfe. Effenbarks Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. G. Effenbart. 


Stettin. Da von Seiten des Magiſtrats bisher 
nichts geſchehen iſt, um dem Wunſche Sr. Majeſtät zu 
genügen, ſo haben mehrere Gewerke hieſiger Stadt be⸗ 
ſchloſſen, die Initiative zu ergreifen und eine Petition 
an Se. Majeſtät dahin zu richten: 

daß Höchſtderſelbe Seinem Königlichen Bruder, 
dem Statthalter Pommerns, das Schloß unſerer 
Herzoge zu Stettin als Reſidenz empfehlen möge. 
Alle treuen Pommern fordern wir auf, ſich hieran zu be⸗ 
theili gen, da dieſe Bitte nur dazu dient, unſere lange ge⸗ 


wünſchte conſtitutionelle Verfaſſung zu befeſtigen und 


uns vor Anarchie zu bewahren. 

Exemplare zu der Bittſchrift ſind bei den Altermän⸗ 
nern Herren Sorau, Bernflein, Moſt und Pieſt zu 
erhalten. un 


Berichtigung. 
In unſerer Bekanntmachung vom 27ſten d. M, betreffend die cen ln Buuk 
Daͤniſcher Schiffe und Dänifchen Eigenthums hat ſich durch Verſehen ein Druck⸗ 
fehler eingeſchlichen, indem daſelbſt im erſten Satze ſtatt „in dieſſeitigen 
Häfen“ geſagt iſt „im dieſſeitigen Hafen“ Zur Vermeidung etwaiger 
Mißverſtändniſſe erklaren wir daher hiermit ausdrücklich, daß die in der erwähn⸗ 
ten Verfügung angeordnete Beſchlagnahme Oaͤniſcher Schiffe und Daͤniſchen 
Eigenthums in allen zu unſerm Verwaltungsbezirk gehörigen Häfen eintreten 
ſoll, wo dergleichen Schiffe und Eigenthum ſich vorfinden. 
Stettin, den 29ſten April 1848. j 
Königliche Regierung; Abtheilung des Innern. 


0 Berlin, vom 30. April. 

SR. 1. 07 der König haben u K 
Lieutenant, Grafen von Canitz, zum Rriege- 
Ober- Landesgerichts⸗Aſſeſſor Thilo und den Kammer⸗gerichts⸗Aſſeſſor 

enke, Beide in ihrer Eigenſchaft als Mitglieder des Land⸗ und 

tadtgerichts zu Aſchersleben, zu Land⸗ und Stadtgerichts⸗Räthen zu 
ernennen; die von dem Magiſtrake zu Anklam vollzogene Wahl des Ober⸗ 


geruht, den General⸗ 
iniſter zu ernennen; den 


Lehrers Gottſchick zum Direktor des dortigen Gymnaſtums Allerhöchſt 


zu beſtätigen. 
— — — üö;ñ0— üw!— — 


Deutſchland. 


pi: den Verhandlungen offenbar mit großer Spannung folgte, leider 


an ſo 
brechen, jo daß ſich der Vorſizende ein paar Mal genöthigt ſah, die Zu⸗ 


A ee Berſuch gemacht, mißfällige Redner zu b „jedoch 


. zeigte 


und müffe, z. B. bei einer Feuersbrunſt? Die Mei i iſte 
N ö uf ie Meinung eines Juriſten, 
fen Rothfall dar immer in erſter Linie ſtehen müſſe und nur im äußer⸗ 


eines anderen 
nicht die e Stadtverordneten, 


verkennen, 3 
6 ten, daß der Soldat viel raſcher und geordneter auf dem Platz der 


efahr erſcheinen könnte n 1 } 
“an 1100 „men könnte, wie der Bürger, da dieſer, zumal bei einer Feuers⸗ 
ee, fa ee e ee eee 


Prinumerationg Preis 
pro Quartal 
1 Thlr. Preuß. Cour. 
in allen Provinzen 
der Preußiſchen Monarchſe 
1 Thlr. 8 ſgr. 9 pf. 
—  — 
79 Expedition: 
= Krantmarkt n 1053. 


der diseiplinirte Soldat den Torniſter überwerfe und fertig fei. Sehr leb⸗ 


haft wurde die Debatte über §. 5, worin beſtimmt war, wer Zutritt zur 
e e Der Magiſtrat hatte in ſeinem Entwurf den 
Begriff der Bürgerwehr offenbar ſehr weit gefaßt, indem er allen Bewoh⸗ 
nern der Stadt über 20 Jahr, welche ſich ſelbſt militairiſch bekleiden könn⸗ 
ten, den Zutritt verſtatten wollte; ſchon in der Vorverſammlung indeſſen 
war die Sache von den Stadtverordneten dahin genauer beſtimmt worden, 
daß die Männer der Bürgerwehr ſich ſelbſt equipiren und bewaffnen follten, 
Ehe die Debatte recht in Gang kam, verlas der Berichterſtatter eine ihm 


vom Vorſteher des conſtitutionellen Clubs (gewöhnlich Nordelub genaunt) 


Volksbewaffnung verlangte und der Bürgerſchaft beſonders die Gefahr recht 
eindringlich zu machen ſuchte, welche entſtände, wenn man ſich dem rbeiter 
bewaffnet entgegenſtellen wollte, ja zuletzt klang dieſe Warnung faſt wie 
eine Drohung. Obgleich die Verſammlung nun mit einem höchſt lobens⸗ 
werthen Takte in ihrer weiteren Verhandlung von dieſer Adreſſe ſo gut 
wie gar keine Notiz nahm (nur ein Redner, ſo viel wir uns entſinnen, 
erwähnte ihrer, brach aber auch raſch ab), ſo ſtimmten doch mehrere Red⸗ 


übergebene Adreſſe, worin dieſer ſtatt der Bürgerwehr eine 1 1 


ner mit dem Sinn der Adreſſe vollkommen überein. Auffallend war es 


dabei, daß gerade die Herren, welche am meiſten vom Gedanken der all⸗ 
gemeinen Volksbewaffnung erfüllt zu fein ſchienen, fo viel uns bekannt, faſt 


alle dem Stagte ihre Militairpflicht nicht geleiſtet haben, alſo auch nicht 
aus eigener Exfahrung wußten, wie viel Uebung, und vor allen Dingen, 


wie viel Zeit dazu gehört, um für die Bürgerwehr nicht allein tüchtige 
Gemeinen (denn das ließe ſich zur Noth noch machen), ſondern auch küch⸗ 
tige und geſchickte Unteroffiziere und Offiziere zu bilden. Auch ſchienen 
uns dieſe Herren nicht zu bedenken, daß Preußen in ſeiner Landwehr eine 
allgemeine Volksbewaffnung bereits beſitzt, die in den Tagen der Gefahr 
nicht allein ſchon Großes geleiſtet hat, ſondern auch ferner leiſten wird; 
eine Volksbewaffnung, welche als ausgezeichnet vom Auslande ſelbſt aner⸗ 
kannt iſt und nür einer weiteren Ausbildung bedarf, um auch in der neuen 
Geſtaltung unſeres Staatslebens ihre Vortrefflichkeit zu beweiſen. Wir 
erinnern daran, daß der unvergeßliche Scharnhorſt, der Begründer der 
Landwehr, bei Einrichtung dieſer Volksbewaffnung nicht an einen abſoluten 
Staat, nicht an den 5 8 gedacht hat, ſondern an eine echte und 
wahre conſtitutionelle Monarchie, denn er war, das iſt doch wohl bekannt, 
wie ſein Freund, der Miniſter Stein geſonnen, welcher wahrlich kein Freund 
der Büreaukratie war. Doch wir kehren zur Verhandlung zurück. Dieſen gewiß 
gut gemeinton, aber wie es uns ſcheint, noch wenig durchgebildeten Theo⸗ 
rien von allgemeiner Volksbewaffnung gegenüber, hielten ſich nun viele 
Mitglieder der Perſammlung an das Practiſche und fragten mehr danach, 
was in dieſem Augenblick möglich und was nützlich ſei, als was eine ſchöne 
und liberale Idee ſei; und zu dieſen Stadtverordneten gehörten faſt ohne 
alle Ausnahme alle diejenigen, welche man ganz beſonders mit dem Ehren⸗ 
nahmen „Bürger“ bezeichnet, unſere geachtetſten und beliebteſten Meiſter, 
welche in dieſer Sache das Wort kräftig und tüchtig führten, doch wurden 
ſie auch von mehreren Kaufleuten gut unterſtützt. Ihre Meinung neigte 
ſich dahin, De Inſtitut der Bürgerwehr vorläufig fo zu laſſen fei, 

wie es jetzt beſtehe, da wir fpätefteng in 4 Wochen ein neues Geſetz von 
unſern Ständen erwarten könnten. Ehrenwerthen Schutzverwandten, ſelbſt 
Unmündigen, ſtehe ja der Eintritt in die Compagnien offen und ſei bis jetzt 
noch Niemand verwehrt worden. Ja, fie meinten, es fer bekannt, daß Frei⸗ 
willige von den Herren Hauptleuten mit großer Freudigkeit aufgenommen 

würden, und ſo erde es noch ferner 9 0 Einer vollſtändigen, plötzlichen 
Umgeſtaltung unſerer Bürgerwehr nach einer allgemeinen Theorie wider⸗ 

ſetzten ſich dieſe Redner, und zuletzt forderte einer von ihnen, wie es uns 
ſcheint, mit vollem Recht, daß darüber die beſtehenden Bürgercompagnien 
ſelbſt gefragt werden müßten. Hierbei geld nun wiederum das, was 

wir mit einem gewiſſen Mißbehagen, wir können es nicht leugnen, fihon 

öfter bemerkt haben. Einer der Herren aus der Verſammlung griff, ſtatt 
ſich an die Sache zu halten, worauf es dem redenden Meiſter allein an⸗ 

kam, ein Wort deſſelben auf, ſchärfte es geſchickt noch etwas zu, und zeigte 

nun mit einem Male, daß etwas ganz Ungehöriges, ja Ungeſetzliches ge⸗ 

fordert würde. So wurde diesmal die Forderung, daß in dieſer wichtigen 

Sache das Gutachten der Bürgercompagnien eingeholt würde (denn das 
meinte der redende Meiſter offenbar), ſo gewandt, als wolle er die Ent⸗ 
ſcheidung darüber in die Hände der Compagnien legen, und ſomit die 

Verſammlung für ineompetent erklären. Dagegen erhoben ſich nun 

mehrere Redner der Gegenpartei mit Eifer, ja ſogar einer der Herren 

Stadträthe erklärte ein ſolches Verfahren für revolutionär, ſo daß der 

Herr Vorſteher zuletzt die Abſtimmung über den Antrag nicht geftatten zu 


konnen meinte. Bald nach dieſem Zwiſchenſpiel ſchritt man zur Abſtan. 
n en 5 


Wcrbe STAR genen zu verfolgen wir leider verhindert 


Wurden. Imbeffen ift uns berichtet, daß die Partei der Theoretiker über 
die der praktiſchen Leute in einer geringen Majorität blieb. Es wurden 
die vereidigten Bürger, denen bisher die Pflicht, neben dem Y 5 
83 5 zu ſchützen, allein oblag, von dieſer heiligen und hohen Pflicht (welche 
die Bürger bisher auch als eine Ehre an ahen) durch die Majorität der 
Verſammlung entbunden; dagegen jedem 20 jährigen jungen Manne, wenn 
er ein Jahr in der Stadt iſt und ſich ſelbſt kleidet und bewaffnet, der Ein⸗ 
tritt in die Bürgerwehr geſtattet; vorher würde er ſich jedoch noch, wenn 
wir recht berichtet find, einem gewiſſen Sitten ⸗ oder Ehrengericht unter⸗ 
werfen. Ob mit dieſer Entſcheidung unſere bis erige Bürgerwehr nicht ſo 
gut wie aufgelöſt iſt, wie einer der ehrſamen eiſter bemerkte, wird die 
nächſte Zukunft lehren; und auch darüber, ob die Compagnien nicht von 
ſelbſt ihr Gutachten über das Geſetz geben werden, müſſen wir die näch⸗ 
ſten Tage entſcheiden laſſen. — \ 
Stettin, 2. Mai. Die Wahlen der Wahlmänner find geſtern ohne 
Störung vor ſich gegangen. Leider wurde aber dieſer Zeitpunkt von 
einigen Unruheſtiftern benutzt, um ein hieſiges Möbelmagazin und eine 
Kleiderhandlung zu zerſtören. Das zeitige Einſchreiten der Bürgerwehren 
hinderte größeren Unfug. Viele der Tumultuanten ſind zur Haft gebracht 
und haben ihre Beſtrafung zu gewärtigen. Auch mehrere Verwundungen 
ſind vorgekommen. 
Danzig, 21. April. N 
indem fie mit 700 Mann Infanterie, einiger Artillerie befegt iſt und mehr als 
200. Kanonen dort aufgestellt ſind. Bis jetzt iſt noch kein Daͤniſches Kriegsſchiff 
geſehen worden. — Privatnachrichten zufolge ſtreifen zwiſchen Kulm und Grau⸗ 
denz Räuberbanden herum, die die Güter plündern und bereits ſechs Gutsbe⸗ 
ſitzer ermordet haben ſollen. ? ; (Danz. Ztg.) 
Dresden, 27. April. 


50,000 Mann aufgeſtellt werden ſoll, um bei allen möglichen Eventualitäten bei 
der Haud fein koͤnnen un « 10% 5 2 0D. A. Z.) 70 
Karlsruhe, 24. April. Der „Schweizerbote“ berichtet: Struve ſei 
verhaftet geweſen, jedoch von der Bürgerſchaft Säckingens wieder freige⸗ 
laſſen worden und befinde ſich auf Schweizergebiet. (D. A. 3. 

! Wenn man die Zeitereigniſſe mit Rückblick auf 
die Revolutionsgeſchichten überſchaut, ſo wird man leicht herausfinden, daß die 
Ne publikaner an der Spitze fo gut einen General haben, wie die Jeſuiten. 
Dieſer republikaniſche Jeſuſtengeneral hat dermalen ſeine Reſidrnz in Paris 
aufgeſchlagen. Um dem vorgeſteckten Ziele, der Verkündigung einer Deulſchen 
Republlk, fobald als möglich nahe zu kommen, manovrirt er vor allen Dingen 
dahin, überall Verwirrungen durch Aufregung der Gemütber und Ausßreuung 
von Samen der Zwietracht herbeizufuͤhren. Schlau und kriegskundig, nne er 
in, verſteht ir, die Schwachen feiner Gegner vortrefflich zu benutzen, Er be⸗ 
ere ift recht wohl, daß der. Deutſche in ſeiner ‚überwiegenden Mebrhen keine 
Revolution, ſondern eine gründliche Reformation will; er ſieht voraus, daß 
der, ausgefehriebene Deutſche Reichstag mit Männern werde beſchickt werden, 
die dem rebublikanitchen Jakobinismus abhold find, Um ſich eine poſitive 
Macht zu ſchaffen, will dieſer politiſche Jeſuitengeneral mit einer bewaffneten 
Horde aus Frankreich und der Schweiz in unſer Deutſches Vaterland dringen. 
Er findet die Grenzen beſetzt und die Regierung bereit, Widerſtand zu leiſten, 
zu dem Ende aber auch angemeſſene Reſerve⸗Armeen aufzuflellen. Daran liegt 
ibm gar Nichts. Was iſt zu thun? Man muß die Regierungen veidaͤchtigen, 
mar muß dem Volke weiß machen, daß die Truppen aufgeſtellt würden, um 
es ſelbi nur wisder zu knechten. Das Volk, leider mit vollem Recht auf den 
Grund der Vergangenheit mißtrauiſch geworden, giebt ſolchen Verſprechungen 
@&,b5r und ſchreit Beh er daß Baiern und Deflerreiher in Wüstenberg und 
Baden zum Schutze einrücken, um jenen Eindringlingen nur um ſo leichter in 
die Hände zu fallen. Dieſes Kunſtſtück ſcheint dem Schlaukopf gelungen zu 
sann In Frankfurt bat er wahrgenommen, daß er doch bi dem vernünftigen 
Deutſchen im Ganzen wenig Sympathieen findet. Ihm liegt nun Alles daran, 
daß das Zuſammentreten des Deutſchen Reichstags verhindert und verſchoben 
werde, damit nur ja nicht zu bald die Deuiſchen Angelegenheiten geordnet 
werden z er will das Parlament mit republikamiſch Geſinnten beſchickt wiſſen 
und ſich wenigstens darin die Majorität ſichern. Man müßte biind fein, wenn 
man nicht ſeben wollte, wie der Schlaukopf überall bin feine zum Theil in 
Schafskleidern umberwandelnden Offiziere ausgeſendet hat, die ſeinen Befeblen 
dan unbedingteſten Gehorſamleiſten und um fo gefaͤhrlicher ſind, als fie voll⸗ 
kommen harmoniſch handeln und den ‚bewährten Grungſatz: Spalte und 
derrſchel mit Einheit und Euergie verfolgen. Der Schlaukopf iſt als ſolcher 
natürlich zugleich der groͤßte Menſchenkenner; er weiß recht gut, daß der Deut⸗ 
ſche vorzugsveiſe wiſſenſchaftlicher Natur, boͤchſt gründlich und a geneigt 
alt, über vorgelegte Fragen die Antworten nach allen denkbaren Richtungen bin, 
zu verſuchen und zu geben. Er muß in dieſer Art beſchäftigt werden, damit 
er über eine hingeworfene Prinzipienfrage recht Viel ſpreche, daruͤber aber das 
Handeln vergei. Das Hauptziel iſt jetzt, daß die Beſchickung des Reichstags 
unter bleibe, weil die Wahl der Abgeordneten auf Nicht- Republikaner fallen 
wd. Das Deutſche Volk muß bearbeitet werden, daß das Gegenthen geſchebe. 
Man wirft ibm daber die Prinzipienfrage hin, daß die Parlamenisglieder 
unmittelbar aus Urwablen und weter aus äbſoluter Stmmenmebrheit, gewählt 
werden können. Das verſteht der General recht gut; er will aber einen zweiten 
Sberen in ſein Wunderhorn ſtoßen und darnach tanzen laſſen, indem er eine 
Menge Hörnchen geſchickt zu veitheilen weiß, mittelſt welcher ſeine Untergeiſter 
die Erwäblten zuſammenblaſen ſollen. Wenn den Monarchen gegenüber ein: 
Es iſt zu ſpaͤt! zugerufen wurde, ruft dieſer Obere: Es wird nicht zu ſpaͤt, 
wenn auch der Reichstag erſt nach längerer Zeit zuſammenkommt! Unbegreif⸗ 
lich iſt es dem rubigen Zufchaner, wie ſich dle edelſten, reinſten, für Geſetz und 
Oidnung erwärmten, für das Wohl des Voterlandes erglühenden, in jeder Be⸗ 
ziehung und namentlich auch politiſch hochgebildeten Männer unbewußt und 
Aunvermerkt zum Werkzeug einer ſolchen unbeilbringenden Propaganda machen 
laſſen können. Die Löſung dieſes Ratbſels it aber eben die Hinwerfung einer 
Wrſveſpienfrage, welche allerdings geeignet iſt, das Gemuͤth zu ergreifen. Ueber 
dieſe fallen nun Gelehrte und Ungelebrte her, erhitzen ſich in Aufſuchung von 
Ideglen, ſchaffen Mühe und Sorgen und laſſen das Eine nur unbemerkt, was 
Notb thut: den Sinn für Geſetz und Ordnung 5 . . 

Freiburg, vom 24. April. Die hieſige Zeitung berichtet in einem 
beſonderen Bülletin: „Unter dem Eindruck des geſtrigen und heutigen Ta⸗ 
ges vermögen wir keine Zeitung zu ſchreiben, und vermögten wir's, fo 
würden wir nicht das Setzer⸗ und Druckerperſonal zuſammenbringen, wel⸗ 
ches erforderlich wäre, ſie zu ſetzen und zu drucken. Wir beſchranken uns 
daher auf folgende Notizen: Seit geſtern iſt unſere Stadt im förmlichen 
Kriegszuſtand geweſen. Eine bedeutende Zahl Republikaner der Umgegend 
hielten ſich ſeit der Volksverſammlung vom vorigen Samſtag hier auf. 
Sie tyranniſirten förmlich die Bürgerſchaft; der Schrecken herrſchte. Geſtern 
Morgen wurden die Thore verbarrikadirt. Das Militär hatte die Stadt 
umzingelt. General Hoffmann hatte die Erklärung abgegeben, wenn die 
Barrifaden nicht bis 4 Uhr Nachmittags weggeſchafft wären, jo werde er 
155 much cher wiſſen. Die Bürgerſchaft war auf dem beſten Wege, die 

rdnung wieder herzuſtellen, da ertönt plötzlich der Ruf: Die Freiſchaaren 
emmen! Und wirklich erſchienen die unter Siegel's Führung geſammelten 


Heidelberg, 20. April. 


neben dem Militair die 


eine Menge Blut vergoſſen worden, die Feder ſträubt ſich, 


Die Feſtung Weichſelmuͤnde iſt gegenwärtig ammirt, 
zeigte an, daß der General v. Wrangel zum Oberbefeh 
5 „Das Saͤchſiſche Contingent iſt nach Bayern 
beſtimmt, wo, und zwar zwiſchen Bamberg und Nürnberg, ein Bundesheer von 


über die 


erforderlichen Vorkehrungen zum Schutze der Küſten getroffen habe, 
halb auch mit den Hanſeeſtädten in Benehmen getreten ſei. 


ihre Regierungen, der Aufforderung des Bundes gemäß, 
Pferde verboten hätten. a 


Feſtſetzung angemeſſener Beſtimmungen bezüglich der für die 
von Bundestruppen in anderen 


Regierung, wegen Verſchaffung der erforderlichen Räume zu 


Schagren auf den Höhen des Schwarzwaldes, und alsbald in der m. 
a Günterstfat zu., Run begami ein abe 
fecht zwiſchen den Vundestruppen und den a welchen letzteren 
ihre Geſinnungsgenoſſen von der Stadt aus zu Hülfe eilten und das 
litär im Rücken beunruhigten. Das Gefecht dauerte von 4 Nachmitt 1 
bis 7 Uhr. Da ſchwiegen die Kanonen und das Kleingewehrfeuer, und die 
Truppen zogen ſich zur Seite. Nun folgte die angſtvollſte Nacht, die Hi 
lange über Feiburg gekommen iſt. Heute Morgen ertönte in allen Set 
ßen der Generalmarſch und alsbald ging das Feuern wieder an. Der rößte 
Theil der Freiſchärler von außen ſchien ſich in die Stadt hereingezogen 5 
haben. Die Thore der Stadt wurden von 9 bis 10 Uhr mit Kanonen 75 
ſchoſſen, wo das Bundesmilitär, das durch Naſſauer, die mit dem erſten 
Bahnzug ankamen, verſtärkt worden war, den Eingang erzwang. — Es " 
it vergoſſe N die € 
aufzuzeichnen, die wir während dieſer Zeit erlebt haben. Wir ene 
im Voraus darauf mit dem Bemerken, daß wir auch ferner es Anderen 
überlaſſen wollen, dieſe Vorgänge zu beſchreiben. Nur dag fügen wir noc 
bei, daß das Militär Meiſter geblieben iſt, daß die Freiſchaaren geſprengt 
ſind, und daß militäriſche Macht in nächſter Zeit die Zügel unſerer Stat 
in Händen halten wird.“ —— i 
Frankfurt, vom 25. April. (Sitzung der Bundes verſamm⸗ 
lung.) In der heutigen, Sitzung wurde der neue Geſandte der proviſort⸗ 
ſchen Regierung für Holſtein, Profeſſor v. Maday, eingeführt Preußen 
a Shaber der 
und der zum 10. Armeekorps gehörigen in Schleswig- Holſtein 9 
Truppen ernannt worden ſei, worauf dieſem General der nach der Krſſgs⸗ 
verfaſſung auszuſtellende Revers zugefertigt und derſelbe angewieſen wiſhe, 
künftig ferne Berichte unmittelbar an den Militär⸗Ausſchuß zu richten. 
e Anzeigen des Oberfehlshabers des 7. und 8. Armeekonz 
„Operationen der Truppen im badifchen Oberlande wurden ber⸗ 

leſen, bei welcher Gelegenheit der badiſche Geſandte ſich anerkennend über 
die Treue, den Eifer und die Tapferkeit der operirenden Bundestruppen 
par # 2 jan 5 a, rs. N . x 

Der naſſauer Geſandte zeigte an, daß die naſſauer Brigade iſte 
. ee se N 9 Ee 

„Der badiſche Geſandte zeigte an, daß die Wahlen zur Nationaloer⸗ 
ſammlung im erſten / des Monats Mat im hen Baden 


würden bewerkſtelligt fein; der Sefandte für Luxemburg, daß in Luxembur 


und Limburg die nöthigen Einleitungen zur Vornahme der Wahlen getrof- 
f jaen- Nec Genie ee 4% 

"+ Der ofterreifhifche Geſandte zeigte an, daß in allen öſterreichiſchen 
zum deutſchen Bunde gehörigen Ländern die Wahlen zur Mück Ich, 
lung eingeleitet ſeien, die Abgeordneten aber vor dem 18. k. Mts. nicht 
würden in Frankfurt eintreffen können, und deshalb die Vertagung der Er⸗ 
öffnung der Nationalverſammlung bis zu jenem Zeitpunkt beantragt wer⸗ 
den müſſe, weil ſonſt Oeſterreich die Befchlüffe einer ohne Mitwirkung. 
ſeiner Deputirten zuſammentretenden Verſammlung nicht als bindend aner⸗ 


kennen könne. Dieſe Anzeigen wurden dem Reviſionsausſchuß zur baldigen 


Begutachtung überwieſen. f EN S 
Der Militärausſchuß erſtattete über viele Militärangelegenheiten Be⸗ 
richte, namentlich der Armirungskoſten der Feſtung Mainz, die Anſchaffung 
von Pontons für dieſelbe, die Beſtreitung mehrerer Ausgaben der Feſtung 
Luxemburg u. . w. Auf Veranlaſſung eines Berichts der Militär⸗Commiſton 
wurde die großherzoglich heſſiſche Regierung erſucht, unverzüglich zu bewir⸗ 
ken, daß nicht im Widerſpruch mit den SS. 14 und 15 des Feſtungsregle⸗ 
ments die Bürgerbewaffnung in Mainz unabhängig vom Feſtungsgouverne⸗ 
nement ausgefuͤhrt werde, ſondern die Beſtimmungen jener o. genau 
beachtet würden. ö ben: Ben 

Die Eingabe vieler Einwohner von Lauenburg, die Erfüllung der 
Bundespflichten von Seiten des Fürſtenthums Lauenburg eau nde wurde 
einer Commiſſion zur Begutachtung überwieſea, ebenſo eine Anzeige der 
hanöverſchen Regierung, daß fie auf Requiſition der Lauenburger Regierung 
Truppen zu deren Dispoſition geſtellt habe, zum Schutze des Landes gegen 
innere Unruhen. g ak" / 


Der hanöverſche Geſandte zeigte ferner an, daß ſeine Regierung die 


Der luxemburgiſche und der meklenbürgiſche Geſandte zeigten an, daß 
die Ausfuhr der 
— Der badiſche Geſandte beantragte eine, wenn auch r wee 
5 erpflegung 
Bundesſtaaten zu leiſtenden Vergütungen, 
welcher Antrag einer Commiſſion zur Begutachtung überwieſen wurde. 
ab wurde hinſichtlich einer Eingabe des Ausſchuſſes des Vereins 
für die Leitung der Auswanderung beſchloſſen, worin dieſer Ausſchuß bat, 
die Bundesverſammlung möge ſich mit ihm wegen Beförderung der natih⸗ 
nalen Zwecke des Vereins in Benehmen ſetzen. " 71 
Eine gleiche Beſchlußnahme erfolgte auf einen Antrag der baierſchen 
Caſernſtung 
der Beſatzungstruppen in Ulm auf Koſten des Bundes. 5 1 2 
Frankfurt, vom 27. April. (Sitzung der Bundes verſan die 
lung.) In der heutigen Sitzung der Bundesverſammlung hatten Wit 
Vertrauensmänner eingefunden, um den von ihnen ausgearbeiteten om 
wurf einer Verfaſſung für Deutſchland zu überreichen und das hiezu 
Profeſſor Dahlmann gefertigte Vorwort zu verleſen. Mr bst die⸗ 
Sie erklärten hierbei, daß ſie beabſichtigten, jenen Entwurf 50 pi 
ſem Vorwort als ihr der Bundesverſammlung übergebenes Gutach 0 N 
digſt durch den Druck zu e doc welches Vorhaben die Bee 
ſammlung nicht beanftandet. Jedoch behielt ſich die Bunvegvergeſclaſſe 
vor, nunmehr den Entwurf ſelbſt erſt zu prüfen, und weitere W 
dem Reſultat dieſer Prüfung gemäß zu faſſen 


f 2 . smännern. 
Die Bundes verſammlung eröffnete zugleich den Vertrauez eben, um 
daß ſie wünſche, es möchten dieſelben fernerhin hier mo bleiben, der 


al porbere bei der 
der Bundesberſammlung in den geeigneten Fällen, MORI ſräth⸗ 
Verhandlung über den von ihnen eingereichten Verfaſſungsentwurf beiräth 


lich ſein zu können. \ . 


} 51 } jaeteigt, its naht 
Won herloglich hafanifcher Seite wurde angezeigte aß bare iti 
über 3100 Man ebf 8 ſheſcugen in Folge ber baviſchen Requiſttion 


ins Großherzogthum Baden eingerückt, bezjehaugsweiſe einzurücken im Der 
Bee | , bezieh 


2 


meine . 


10 


* * 


ie herzoglich ſächſiſche Regierung 
3 8 ung für das Herzogt 
undes verſammlung und ließ (mzeigen, da 
ſammlung 


die Aufnahme . 8 a 
PR iifton zur Begutachtung überwieſen wurde. (O.⸗P. 2 

2 nun? 151 ae Wir And in den Stand geſetzt, einen ausführlichere 
Beth aber das Gefecht zwiſchen Altenhof und Eckernförde zu geben. 
Das Schreiben eines Militairs, der an demſelben Theil genommen, lautet 
5 rtlich wie folgt: „Geſtern (am 21. April) hat das auf und bei Alten⸗ 
ber liegende v. d., Taunſche Freicorps ein bedeutenderes Tirailleurgefecht 
init den Denen gehabt. Es war eben in der Nacht vom 20. auf den 21. 
d. Marſchbefehl zu 11 Uhr Morgeus nach Gr. Wittenjee angekommen, als 
ge gesanbruch das Aurucken der Dimengemefvet wurde. Sofort 
zuckte das Corps durch das Holz nach der Strandchauſſce zwiſchen dem 
Schnellmarker⸗Holz und dem Sandkrug. Das Gefecht hatte zwiſchen den 
erſten Tirailleurs der Däniſchen Linien- Infanterie und unſerer Feldwache 
an begonnen, als daſſelbe ankam. Eine Tirailleur⸗Linie, deren rechten 
Flügel am Strande die Kieler, deren linken am Holz die Kölner bildeten, 
drängte die Dänen zurück, obſchon ſie von dem Kanonenboot lebhaft mit 
Kartätſchen und Paßkugeln beſchoſſen wurde. Wohl 40 bis 50 Kanonen⸗ 
ſchüſſe ſind während des ganzen Gefechtes gefallen, aber un ganz 
geringer Wirkung, indem die Deckung hinter der 9920 liegenden Chauſſee 
denutzt wurde, fo daß, fo viel man weiß, nur ein Mann durch, eine Kar⸗ 
tätſchentugel gedoödtet iſt. Zuletzt ſchoß das Kanonenboot freilich beſſer, 
aber doch fielen die Kugeln immer glücklich zwiſchen ung, ohne zu treffen. 
Der Neſpekt vor den Kanonenböten, der ſchon durch unſer früheres kleines 
Scharmüzel mit dem Kanonenboot erſchüttert war, hat dadurch ſehr gelit⸗ 
ten. Die Dänen wurden bis an die Höhen jenſeits der Wieſen zurückge⸗ 
drängt, wo ſie hinter den Knicken Halt machten. Wir blieben bei einem 
kleinen Haufe in der Mitte der Wieſe ſtehen und ließen dort lange Zeit 
die Dänen aus der Entfernung auf uns ſchießen, ohne ihr Feuer zu er⸗ 
widern. Die Kugeln pfiffen um uns herum, es traf aber nur eine den die 
Kieler und die erſte Kölner Kompagnie kommandirenden Hauptmann Hake, 
einen alten Preußen, der ſchon in den franzöſiſchen Befreiungskriege mit⸗ 
ekämpft hat. Die Verwundung iſt indeſſen wohl nicht bedeutend. Die 
Dänen wurden durch ein Jägerbataillon verſtärkt und gingen wieder vor. 
Wir beſetzten jetzt den Waldrand vom Grosſee bis an die Strandchauſſee. 
Eine kleine Abtheilung hielt ſich noch längere Zeit in dem erwähnten kleinen 
le ging ſpäter im Chauſſeegraben langſam nach dem rechten Flügel 
in zurück. Die Dänen griffen dann den ganzen Waldrand bis dahin, wo 
auf der Chauſſee die Barrikabe errichtet war, an, und es ward von beiden 
Seiten heftig gefeuert. Die Berliner hatten an der Barrikade jetzt den 
ſchlimmſten Sn und litten ſtark, Um die Dänen zurückzutreiben, wurde 
eine eben erſt angekommene Abtheilung Berliner und Rheinländer, denen, 
W einige andere angeſchloſſen, zu einem Bajonet⸗Angriff verwandt: 
it einem „Hurrah“ ging ſie auf der Chauſſee vor und ſogleich zogen ſich 
die Dänen ſchleunigſt zurück bis an die jenſeitigen Höhen, wo ihre Reſer⸗ 
ven ſtanden. Bei dieſem Rückzuge verloren die Dänen ziemlich viele Leute 
und eine Reihe von Waffen wurde erbeutet. Dieſer Rückzug der Dänen 
px die Folge, daß eine ſtarke Däniſche Abtheilung, die auf dem Rends⸗ 
urger Wege von Eckernförde weſtlich vom Grosſee vorgegangen war, das 
Wasmerſche Corps von Hekzhof vertrieben hatte und ung faſt ſchon in den 
Rücken gekommen war, wieder zurückging, da ſie wahrſcheinlich fürchtete, 
dom Wege auf Eckernförde abgeſchnitlen zu werden. Das Gefecht war, 
damit zu Ende; etwas nach 10 Uhr kamen wir wieder auf Altenhof an. 
und maͤrſchirten dann, Nachdem wir uns erquickt hatten, unſerer Ordre ge⸗ 
mäß, um 11 Uhr nach Gr. Wittenſee ab. Das Schleswigſche Jägers 


. 


bataillon begegnete uns unterwegs, wahrſcheinlich um nach Altenhof zur 


gehen. Der geſtrige Angriff, den die Däuen mit bedeutender Uebermacht 
kuternahmen, hatte wahrſcheinlich den Zweck, noch einmal ein glänzendes 
Gefecht mit den Freiſchaaren zu haben, um die Ehre zu retten, ehe ſie 
von unſerer ganzen Armee zurückgedrängt würden. Das iſt ihnen aber 
völlig mißlungen. Sie haben dieſes rangirte Gefecht verloren, trotz ihrer 
Ueberzahl und trotzdem, daß fie hauptſächlich reguläres Militair (nur mit 
einigen Freiwilligen untermiſcht) hatten, wir aber nur Freiſchaaren und 
großentheils ganz neu angekommene und ſehr wenig geordnete. Der Muth, 
der ihnen durch das ſo glückliche Gefecht von Bau ſehr gewachſen war, 
wird durch das geſtrige Gefecht eh ſehr gefunfen ſein. Es muß den 
Dänen klar geworden ſein, daß der Sieg bei Bau ihnen nur durch zufällige 
Umſtäude zu Theil geworden iſt. Wir haben wohl 10 bis 12 Todte und 
etwa eben ſo viele Verwundete. Genan kann ich es nicht angeben. Der 
Verluſt der Dänen iſt wahrſcheinlich ziemlich viel größer. Es wird er⸗ 
zahlt, daß fie 7 Wagen Todten nach Eckernförde hineingebracht hätten. 
9 Ein Holländiſcher Schiffer brachte die Nachricht mit, er wier 
Ranonen⸗Schaluppen bei Svendborg habe vorbeikommen ſehen, die, wie man 
ihm geſagt, mit anderen Schiffen auf Kiel beſtimmt ſeien. Ob die Dänen 
uns einen Schreck durch dieſe Mitt eilung haben. machen. en oder ob 
ſie wirklich die Abſicht gehabt, das ihnen ſo verhaßte Kiel mit Men Schiffen 
ar beſuchen, müſſen wir dahin geſtellt fein Laffen. Jedenfalls werden ſte 
aber jetzt ſicher, zu ihrem eigenen Beſten, die gefährliche Expedition auf⸗ 
gegeben haben. Bei Laboe iſt letzt auch eine Strandhatterie, zur Deckung 
unſeres Hafens, errichtet und mit dem Nöthigen verſehen worden. N 

ltona, 25. April. In einer Mittheilceg-aus ſatebueg g geſtern 
Abend wird geſagt: „Vom Kriegsſchauplatze iſt hier eine ſo eben angelangte 
offizielle Devefche des General Wrangel bekannt, wonach die Dänen ge⸗ 


Kern Abend 7 Uhr (7½) die Stadt Schleswig und Schloß Gottorff völlig 


er Kampf iſt ſehr blutig geweſen; die 

elbe ng ge Tiger ange Al Ganz Angeln 0 

2 e Pia frei von den Dänen.“ Was das „zu früh“ im Gegenſatz zu 
0 e uf „zu ſpät“ betrifft, ſo ſcheint es ſich 


gene und durch den Thiergarten ſich ee haben auf Flensburg. 


darauf zu beziehen, daß es anfängli nur auf einen Schei : 4 

Er war, wahrſcheinlich um die Shen f einen Scheinangnff abge⸗ 

Über Buster ae. Cingebrungen in man von zwei Seiten in Schlesnig, 

a Sr 1 ae über den Erdbeerenberg. Ausgezeichnet ſoll ſich namenk⸗ 
ſchreibt. E 5 ben = — 5 ‚haben, dem man den Fe zu⸗ 
ſecht gehabt haben, weil fe p die Preußen nur wenige 


die übrigen nicht abgewarket. Ob und welche 


zu Gotha brachte den Entwurf 
hum Gotha zur Kenatnißnahme der 
daß die Wahlen zur Nationalver⸗ 
in den Herzogthüme an Gotha and Coburg bis zum 1. Mai be⸗ | 


endigt fein würden. : - kate man, 1 
5 der provsforifchen Regierung für Holſtein beantragte 
des Herzogchunng Schleswig in den deutſchen N 330 


daß 40—50 Dänen auf 25 Deutſche, namentlich Preußen, kommen. 


Nebenher fielen einige kleinere Cavallerie⸗-Gefe 
falls Gefangene und Beute gewannen. Im Ganzen machte dieſes Corps 
am Montag 500 Gefangene, darunter eine 9 8 Offiziere. Die Truppen 


Abend) in und um Flensburg, die Avantgarde bei Holeboll und 
‚ Stüebung it Left. l . rc 
dert. 


muthig. In der Stadt find: keine Exceſſe 


reußen haben zu früh, aber wie 
J Cappeln und Eckern⸗ 


zu umgehen und zwiſchen zwei 


anonen im Ge⸗ 


— » Rn > Ang Zt - Wohin nd 
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Zeupyen außer den Preußen an dieſem Gefechte Theil b 
erfährt man doch dich gear Daf der Malen dee een m 
ering geweſen, läßt ſich denken, da fie die feſten Stellun der pen nicht 
gering g. „ lf a ‚2a fie die feſten Stellungen der Gegner 
ſtürmen mußten. So viel ſcheint aber ſchon jetzt unzweifelhaft daß der 
Verluſt der Dänen, auch abgeſehen von denen, die etwa auf der fpäteren 
Flucht gefangen worden, ungleich größer geweſen. Mau ſpricht von 
500 Gefangenen von einer nicht geringen Anzahl, die in die Schlei getrie⸗ 
ben und erkrunken, von vielen gebliebenen, „Ober gefangenen Offtzieren, da 
dieſe zum Theil von ihren Leuten vorgedrängt worden ꝛc. In Gottorf, 
welches von den Dänen erſt am Abend geräumt, ſollen die Nanonen zu 
rückgeblieben fein, aber vernagelt. g * 
— Man erfährt, daß neuerdings wieder Truppen des 1Oten Armeecorps 
requirirt worden; namentlich ſoll das Oldenburgiſche Contingent ergänzt 
werden, und geſtern hatten wir wieder Hannooergner (Pioniere ꝛc.) zu bes 
herbergen. Dies ſcheint darauf zu deuten, daß der Krieg pielleicht noch 
1 weit von ſeinem Ende iſt, ſo wenig man auch über den endlichen 
Ausgang in Ungewißheit ſein kann. e 
Schleswig, 25. April, Abends 9 Uhr. So eben kommt ein Com- 
mando der Braunſchweigſchen Freiwilligen mit der heute den Dänen nörd⸗ 
lich von Flensburg abgenommenen Kriegskaſſe und einer Menge Wagen 
hier an. Die Kaffe fol 52,000 Rbthlr. enthalten. (9. E. 
Rendsburg, 26. April. Ueber den Verlauf der Kriegs Begeben, 
heiten nach der Einnahme Schleswigs ſehen wir uns in den Stand geſetzt 
aus amtlicher Quelle, dem Berichte eines Augenzeugen, welcher als Frei 
williger der Armee folgte und ſich hauptſächlich bei der Avantgarde und 
in unmittelbarer Nähe des General Wrangel befand, das nachfolgende zu 
berichten. Wir laſſen den Berichterſtatter ſelbſt reden. „Am Morgen 
nach der Schlacht beſuchte ich in aller Frühe die Wahlſtatt. Im Thier⸗ 
garten war das blutigſte Gefecht geweſen, viele Leichen lagen da zerſtreut 
und wohl mehr Preußen vom Kaiſer Alexander⸗Regiment als Dänen, da 
dieſe in einer günſtigeren Poſition gefochten hatten. Ich ſchätze die Tod⸗ 
ten und Verwündeten im Allgemeinen auf beiden Seiten zu m 0 
1¹ 
haben 80.100 Verwundete. Wie am Tage, ſo wurden auch in der Nacht 
und am folgenden Morgen fortwährend Gefangene eingebracht. Ich ſchäße 
fie auf 3—400, darunter eine Anzahl Offiziere. Am Morgen folgte ich 
der Armee nach, paſſirte das 10te Armee⸗Corps unter General Hallett 
und erreichte die Avantgarde bei Helligbeck. Eine Stunde hinter Schles⸗ 
wiß hatte ich nicht unbedeutende Vertheidigungswerke der Dänen getroffen, 
welche ſie in der Nacht aufgeworfen, aber am Morgen verlaſſen hatten, 
obgleich ſie bei ihrer günſtigen Lage uns großen Schaden hätten zufügen 
und ihren Rückzug hätten decken können. Der Rückzug der Dänen war 
bis über Helligbeck hinaus trotz der Eile noch ziemlich ordentlich geweſen. 
Ihre Kavallerie war größtentheils von der Chauffee ab gegen Welten hin⸗ 
aufgegangen, die Artillerie auf der geraden Straße nach Flensburg geblieben, 
wie auch ein Theil der Infanterie; der andere hatte den Weg durch Angeln 


genommen. Wir paſſirten Schmedeby. Erſt auf den Höhen von Oeverſee wurde 


der Feind ſichtbar. Kleine Jufanterie- u. Cavallerie⸗Abtheilungen zeigten ſich 
links und rechts von uns. Nach einer vergeblichen Attaque hannöverſcher Dra⸗ 
goner auf eine Compaguie Jäger, welche uns einen Todten und einige 
Verwundete koſtete, griffen die braunſchweiger Jäger den Feind an, warfen 
ihn nach heftigem Widerſtande und nahmen die ganze Compagnie gefangen. 

de vor, wobei wir gleich⸗ 


bivouakirten die Nacht zwiſchen Oeverſee und Bildſchau. Am andern Mor⸗ 
0 beſetzten wir ohne Blutvergießen Flensburg, das die feindliche Armee 
chon am Abend zuvor in völliger Auflöſung verlaſſen und die Richtung 


theils nach Apenrade, theils nach Gravenſtein genommen hatte. Auch die 


kriegsſchiffe verließen bald nach unſerer Ankunft den Hafen und gingen 
bis Holnis zurück. Wir machten in Flensburg c Be Beute, 
unter andern zwei Kanonen. Unſere Truppen ſtehen jetzt (am Dienſtag 
eckernp. 
e verhin ⸗ 
Auguſtenburg und Bonin ſind in 
an 15 a aber 
vorgefallen. Ueberall wehen 
Deutſche Fahneu. Chriſtianſen iſt geflüchtet.“ u Fe h 
Von den im Treffen bei Schleswig gefangenen däniſchen Offizieren 
befinden ſich in Rendsburg: Lieutenants H. Rudolph, Baron Wedell⸗ 
Wedellsburg vom 6ten Dragoner ⸗Regiment, Offizier⸗Aſpirant Juel v. Brock 
dorf von demſelben Regiment. Außer ihnen ſind bis zum heutigen Morgen 
116 andere Gefangene hier eingebracht worden, von welchen 2 an ihren 
Wunden geſtorben ſind. f 


Holnis zu beſetzen, haben die Kriegsſchi 
rt. General Wrangel, der Prinz 110 N 955 
der Stadt, General Halkett auf Kruſau. 


lich von Flensburg, — ſo erzählt ein aus dem Amte Nendsburg gebürtiger, 


man den Oberſten Schleppegrell, Die Gefangennahme des Oberſten Aſtrup 
beſtätigt 55 5 VV 
Die Mannszucht der Deutſchen Truppen und insbeſondere der 


ſchen, die ausgezeichnete militäriſche Bravour derſelben findet üb 


3 Fünfundzwanzig Freiſchärler, 
Freiburg gefangen wurden, ſind heute Sting, e and zwei 


—— (— ccc ra ee ee 


Die Wahlen zur deukſchen National⸗Verſammlung. 
Zwei Mäuner, Gervinus und Dahlmann, 
Umſtänden in der deutſchen Nationalverſammlung fehlen, dennoch 
zweifelhaft, ob ſie in ihrer Heimath, Heidelberg und Bonn, gewählt wer⸗ 
den. Gervinus wird unzweifelhaft die ſehr ſtarke Partei der Republikaner 


in Baden, welche ihn als ihren mächtigen Gegner tödtlich haßt, gegen ſich 
Und gegen Dahlmann ſoll bereits eine ſtarke reactionaire Partet 


haben. 
unter Leitung des ; 
gen Freunde der conſtitutionellen 
wenn jene 
es, wenn wir 


wir 
verbreiteten e heidelberger deutſchen Zeitung in unſerm zehnten, 


Profeſſor Walter in Bonn thätig ſein. — Alle aufrichti⸗ 


Pommern unfern deutſchen Sinn dadurch bewährten, da 


Dahlmann, den Mann des preußiſchen Vertrauens, im elften Wahlbezirk | 


wählen? Wir würden unſerm Vaterlande dadurch vielleicht einen großen 


Dienſt leiſten, uns aber jedenfalls als ächte Söhne Deutſchlands zeigen. 


— Bei den Wahlen würden wir beſtimmen, daß, wenn jene Männer be⸗ 
reits in andern Wahlbezirken gewählt ſeien und die Wahl angenommen 
haben ſollten, die von uns für ſie gewählten Stellvertreter als Abgeord⸗ 
nete einzurücken hätten, wir würden 
vertreter für ſie zu wählen haben. — Mögten alle Wahlmänner Stettins 
und des Randower Kreiſes, ferner die mit uns wählenden Männer des 
Greiffenhagener Kreiſes ſich dieſen meinen Vorſchlag ans Herz gelegt ſein 
laſſen, und competente Stimmen ſich bald hierüber äußern. 

Stettin, den 28. April 1848. 

. Der Landrath v. Puttkammer. 

In dem lleckermünder Wochenblatt fand ſich folgender Auffag über die 
Wahlen zur deutſchen National-Verſammlung: „leber die Eintheilung der 
Provinz Pommern in Wablbez'rke, laut Erlaß des Ober⸗Präſidun vom loten 


d. M. können wir fchließlih uns der Bemerkung nicht enthalten, daß gewiß 
dem ſeligen Adam Rieſe das ihm dadurch gebrachte Opfer ſuͤß duften wird, 
indem die Berechnung der Brüche dem Calculater alle Ehre macht; aber vom | 


Gesichtspunkte volitiſcher Zweckmaͤßigkeit aus angeſehen, kann ſie nur als ein 
Monſtrum betrachtet werden. 


daben. Wir 38,000 Ueckermünder Seelen find durch Vertheilung nach Stettin 


und Anklam zu Nullen gemacht, und des Rechtes, ſeloſttyaͤtig bei einer Wahl 


mitzuwirken, verluſtig gegangen. 


Der 8. 7 des Gesetzes vom 11. März beſtimmt zwar, daß Wahlbezirke 
von moͤglichſt gleicher Seelenzahl gebildet werden ſollen, aber der Geiſt diefer 


Verordnung iſt gewiß durch jenes ſchoͤne Exempel vollſtändig verkannt. 
Der Ksſten, welche unſerm Kreiſe aus der Sendung von 33 Wablmaͤnnern 
nach Stettin und 35 nach Anklam erwachſen würden, wollen wir gar nicht ge⸗ 


denken, da wir wohl annehmen koͤnnen, daß unſere Wahlmänner nicht din» | 


reiſen werden, um dort als Nullen zu figuriren und zuzuſehen, wie cirea 80 


Stettiner und 50 Anklamer einen Deputirten wählen. Nein, da ſcheint es doch 


d den un für diesmal auf das Wahlrecht zu verzichten, wenn der von den 


12 An alle Preußen. 
Di Schlacht iſt geſchlagen, und ein neuer Sieg 
ſckhen Waffenruhm, ein neuer Sieg ſchließt ſich an die Reibe 
innerungen, verjüngt und kraͤftigt unfer erfchlaffted Nationalgefuhl. — Preußen! 
ſchaut auf eure alten, zerlumpten Fahnen, an denen jeder Nagel faſt von einem 
Siege wählt. Sie find das Erbtbeil Eurer Väter, welche mit ihrem Blute den 
Staat erbauen und erhalten balfen, fie ſind die Reliquien einer großen, beiligen 
Vergangenheit. Man verlangt von Euch, die an ihnen beftenden Erinnerun. 
gen zu vergeffen, und einen Namen aufzugeben, deſſen eiferner Klang ſchen 


allein die Herzen der folzen Nordlandsſoͤhne auf dem Daͤnenwalle erbeben 


machte, als ſei es der Klang vom Hammer Thor's. Man will eine Heerver⸗ 
faſfung umſtoßen, den milttairifchen Geiſt erſticken, welche doch einen ſo ent⸗ 
ſcheidenden Sieg nur erklärlich machen Man nannte Eure Bruder, welche jetzt 
für Schleswig⸗Holſtein, fuͤr Deutſchlands Ehre in den Tod gegangen find, eine 
barbariſche Soldateska, und predigte Wuth und Haß gegen fie. Nun baben 
ſie bewieſen, daß fie die Sohne der alten Preußen feien, im Kampfe loͤwen⸗ 
derzig, nach dem Siege groͤßmuͤthig und edel gegen die Beſiegten. Laßt uns 
ſtolz fein, nicht ſowohl auf jene Krieger, welche vor vielen andern der beneidens⸗ 
werthe Vorzug ward, für Preußens und naͤchſtdem für Deutſchlands Ehre zu 
kämpfen, als auf den Preußiſchen Namen, auf die alten Fahnen, an denen der 
Sieg mit demantenen Ketten befeſtigt iſt, auf die Preußiſche Heerverfaſſung, 
auf n Heldengeiſt, welcher jeden wahren Preugen durchdringt. Darum haltet 
ein mit dem Lobgeſang auf jene kleine 
wir von ihr zu erwarten berechtigt waren. 5 8 
Herzens in Euch hinein, damit die zur Heimath kehrenden Sieger nicht arg⸗ 
wöbnen dürfen, wir hätten weniger von ihnen erwartet. Das wäre eine Ber 
leidigung, und kein Triumph des Preußiſchen Namen. Aber dieſen gebet nicht 
einer Idee zu Liebe auf, welche, noch ſo erhaben gedacht, ſeit tauſend Jahren 
als eine unmoͤgliche Chimaͤre erfunden worden iſt; knüpfet nicht das Schickſal 
unſeres jungen Staates unauflöstich an die Schickſale Deutſchlands, ehe letzteres 


faktiſch dargethan, daß die Einigkeit ſeiner vielen Glieder keine Unmoͤglichkeit 
Ki daß das geprieſene Werk der neueſten Deutſchen Geſchichte nicht mit den 


abyloniſchen Thurme endige, welcher in feinem Falle auch Preußen begraben 
würde. Deutſchland iſt die Mutter Preußens, und als ſolche wollen wir es 


lieben, und auch ferner beſchützen, wie es in Schleswig gefihrhen tft. Aber der 


laängſt mündig gewordene Sohn, welcher mit eigenem Blute ſich eigene Geltung 


errungen hat, darf nicht durch den tyranniſchen Willen ſeiner Mutter in das 
Nichts hinabgedrückt werden; der junge, thatkräftige Staat bewahre feine in⸗ 
dividuelle Selbſtſtaͤndigkeit und Freiheit. v. E. R. 


— 


Zwei Punkte find es, auf die ein Jeder, der es mit feinem Vaterlande treu 


meint, ſetzt fein Augenmerk richten muß, auf die Wablen und auf den Staats: 
Credit; der letztere iſt tief erſchͤttert, er vor Allem bedarf der Stutzen, und 


in Bezug auf ihn dem Gouvernement mit Aufopferung und Geſinnungstüch⸗ 


tigkeit entgegen zu kommen, iſt, wenn anders das Geſchenk der neuen, golde⸗ 
nen Freiheit fegensreiche Früchte tragen ſoll, unerläßliche Bedingung. Baares 
Geld konnen nur die Wenigſten unter uns entbehren — aber bei weitem die 
Mebrzahl unter uns beſitzt Silberzeug; dies koͤnnen wir, ohne uns und den 
Unftigen ein allzugroßes Opfer zuzumuthen, ganz füglich entbehren, legen wir 
es ſicher ohne Zaudern und Zoͤgern auf den Altar des theuren Vaterlandes 
nieder. Den größten Tbeil des meinigen überlieferte ich heute der hieſigen Re⸗ 


gierungs ⸗Hauptkaſſe, um es zu Gunſten des Staatsſchatzes einſchmelzen zu 


laſſen, und ich Bitte meine Landsleute in der Stadt und auf dem Lande, vor⸗ 
zugsweiſe die, auf deren Tafeln dies edle Metall in großem Ueberfluß vrangt, mei⸗ 
nem Beiſpiel ſchleuniaſt zu folgen, urd zu bedenken, daß, wenn ein Jeder von 
uns, im ganzen Umfange der Monarchie, ein Gleiches thut, der Geldneth und 
ſomit dem bedeutendſten Hebel der Unzufriedenheit ſofort abgevolfen iſt. 8 


Stettin, den iſten Mai 1848. v. Ramin, 
n NEN 2 KR | a Landſchafts⸗Rath. 


ſollten unter keinen 
iſt es 


Monarchie müßten es innig beklagen, 
beiden Zierden Deutſchlands nicht gewählt würden. Wie ware 


Gervinus, den treuen deutſchen Mann und Redacteur der weit | 


zur Sicherheit dann noch zweite Stell- | 


Faſt alle Kreiſe find zerſtuͤckelt und nur einige 
wenige, ſebr begäinfligte, werden ſich eines wirklichen Wablrechtes zu erfreuen 


ehörden und vielen Einwobnern eingelegte Proteſt nicht eh wird.‘ 


befeſtigt den alten Preußi⸗ 
Preußiſcher Er⸗ 


Schaar, welche nicht mehr that, als 
Kämpfer den Jubel Eures ſlolzen 


Lande quten Klang dat. 
2) 


0 = . . 
Wen ſenden wir nach Fraukfurt a. M? 
1) Den Profeſſor Gieſebrecht mit den gründlichſten Geſchichtskenntniſſen 
echt Deutſchen makelloſen Charakter und . 


Den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Grafen Schweinitz. Vollkommen v 
mit den Eigenthümlichkemten und Bedürfniſſen des Volkes, bereinigt ft 
tuͤchtige vielſeitige Bildung mit klarem Urtbeil und freier edler Geſinnune 
Den Ober, Appellationsgerichts-Nath v. Muͤblenfels in Greifswald. 


* 
N 


te 
einem 


einem Namen, welcher im ganzen 
— 


ertraut 


— 


ng, 


ward als Prokurgtor am Rhein einſt verhaftet, weil er Deutſchlands Ein. 


beir und Verfaſſung lebhaft erſtrebte. 
Lehrer der Geſchichle in Schweden und Englard, wo er Voͤlker⸗ 
faſſungskunde zu feinem Hauptſludium machte. 
bat 


des Vaterlandes zurückgekehrt, 


Verbannt lebte er viele Jahre alg 


und x 
Eorennoll in die Din 


er mit gereiltem Urtheil die frelz 


männliche Seele wieder beim gebracht, die ihn vorsäglich zur Vertretung 
N. N. 


unſerer beiligen Intereſſen berechtig 
. 


Breslau, 29. April. 
53 — 56 fr. Roggen 
Hafer 2, 23 — 25 gr. Spiritus, 
iſt Einiges a 8¼ Thlr. umgegangen, pr. 
8 ¼ zu bedingen. Ruͤboͤl in loco 9% 


t. 


Handels⸗Berichte. 


Weizen, weißer 55, 58.—60 gr., do. gelbe 
35, 39 — 40 far. € 32 — 5% 


for. Gerſte 30, 32 — 35½ far 
in loco a 8½ Thlr. bezahlt, pr. 5 
Juni und Juli wird 9 Thlr. gefordert, 

hir. bezahlt. Lieferung ohne Umfag, 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 


bei GC. F. Schultz & Comp. 


— —— . —ͤ—mU . — 


Berliner Börse 


2 1 Brief. Geld. Sem. 


Fried.-Wilb.-Nordb. 
Die mit 3½ pCt. bez. Actien sind 


vom Staate garankirt, 


Monat April. 45 | 
Barometer in Parifer Linien 29 
auf 0° reduzirt. 30. 
Thermometer nach Réaumur. 30. 


5 
Morgens Mitrags * 
6 Uhr. 2 Uhr. 0 
335,90. 336,684 [336,99% 
337,49“ 337,479 333,04, 
5,70 . 1%“ . 7, 
6.3 9,59 4,80 


a = 2 7.72 
vom 29. April. 


inländische Fonds, Pfandbrief-, Kommunal-Papiere und 
| Geld-Course. 


6 
Z f Brief. Geld. | Gem. 


St. Sebold-Sch. 330 72 ½ — Kuf-u. Nm. PfAbr. “3 88 ¼ I 
Seeh. Prüm. Sch — 78, — Schles. do. 13 — — 
K. u. Nm. Sehldv 3 69% do. Lt. B. gar do. 310 — 5 
Berl. Stadt-ObI3— — Pr. Ek-Antu-Sch — 65 ½ 64% 
Westpr Pfandbr 34 — 0 
Grosh. Posen do. 4 —.— — 
do do.!) — 63%, Friedrichsd'or.— 13%, 13% 
Ostpr. Pfandhr. ][ — | 82 And.Gldm.asth.—| 13% 127% 
Pomm. do. 34 — 87 Disconto. | 4½ 5% 
Ausländische Fonds. ' 
Russ. Hamb. Cert ıd — — { Polu. neue Pfädr. 4 — | 80%, 
do bei Hope 3 4.85. 5 — Bu do: Part. 500 Fl. 4 — — 
do. do. 1. Anl. 44 — 5 do. do. 300 Fl. — 1“ — . 
do Stiegl. 2. 4. A. 4 — — Hamb. Feuer- Casal — — 
do. do 5. 4 44 — — do. Staats-Pr. An“ — — 
do.v.Rihach. Lat. 5 80% 86 186% non. 2½ 0% Int.253 — — 
do. Poln. SchatzO.(44 — 43 Kurh. Pr. O. 40 th.“ — — 
do. do. Cert. L. A. õ 5 57%, Sardin, do. 36 Fr.“ — 18 
dsgl. L R. 200 Fl. — — N. Bad. do. 35 Fl. — — 
Poel. Pfübr. a. 3. C. l4l— 80%, 
Eisenbahn- Actien. 
3 — 
Stamam-Astien. a 3 Tages-Cours [Friorit. Actiem 5 Tages- Cour 
== ä f 
4 12519 — —— 
Berl. Anh. Lit. A. B. 47469 & 4 bez. | Berlin- Anhalt. 4 — 0 
do. Hamberg 4231554 bez. do. Hamburg.. . 4279 8. 7 
do. Stettin- Stargard 4 —79 bez do. Potsd.-Magd.. | 4| — 
do. Potad.-Magdebg.| 4J 44 — do, do. ....151781 B. 4 
Magd.-Halberstadt. 4 7 — Magdb.-Leipziger. 44 — 
do. Leipziger. 45, — Halle-Thüringer . 434 — 
Halle- Thüringer. 4-48 B. Cöln-Minden , . 144174 0 nl 
Cöln-Minden , 34.— 637 a 1 bez Rhein. v. Staat gar. , 4] — 
do. Aachen. | 4—142 G. do. 4 Priorität.. 4 — 
Bonn-Cöla . 4— — do. Stamm- Prior. 44 — 
Düsseld.-Elberfeld. | 4—| — Düsseld.-Elberfeld. , 44 — 
Steele-Velmwinkel . . | 4] — Niederschl.-Märkisch.] 4 134 B. 1 
Niederschl, Märkisch 3 60 B. 59 bu. G do. do. 5082 B. B14 €. 
do. Zweigbahg . | 4 — do. III. Serie , 580 6. 
Oberschles, Litf. A, 34— — do Zweigbahn 43 — 
do. Litr. B.  133|--167. B. do. do. 51 — 
Cosel- Oderberg. 4 — Oberschlesische 4 
| ‚Broslau-Freiburg ... 45 — Oosel-Oderberg , ... 5 = 
Krakau-Oberschles. ,„ | 4] -# Steele-Vohwinkel.-, | 5] 
@uittungs- U Breslau-Freiburg W Ale 5 
Wogen. 8 5 
Berlin. Anhalt, Lit. B.] 4060468] à 673 ba. Ausl. Stamm- 
Stargard- Posen 448049 . Aetien. 
Bergedorf- Märkische 4190144 B. Dresden- Görlitz.. . 4 
Brieg- Neisse 4900 — Leipzig-Dresden . % 
Magdeb.-Wittenberg | 460 bx. Chemnitz-Risa . .. | 4. 1 
| Auchen-Mastricht . . 48 5 Sächsisch Bayerische 4272 * 
Thür. Verbind.-Bahn 420 _ Kiel- Altona. . 474 6. 10 
Ausl. Quitigs.- Amsterdam-Rotterdam 4 = 
Bogen Mecklendurger , + 5 | 
Ludw.-Besbach 24 Fl.] 4 u 5 
Pesther . . 26 Fl.] 4800 — | 


Sämmtl.Prioritäts-Actien werden durch . 
Jarl. Verlaos. à 100 % amortisirt. 


Beilage zu No. 64 der 


Frankreich. 
Die Stadt Paris hat ein großes Banket gege⸗ 
Nationalgarde und der Armee vereinigt waren. 
Es wurde daſelbſt einſtimmig von der Nationalgarde beſchloſſen, die Ar⸗ 
mee ſolle die Hauptſtadt nicht verlaſſen. Die? itglieder der 
Bürgerwache wollen ihre Waffenbrüder jo lange bei ſich aufnehmen, bis 
die Regierung die nöthigen Maßregeln ergriffen haben wird, ſie in Kaſer⸗ 
nen unterzubringen. . Man verſichert allgemein, die proviſoriſche Re⸗ 
gierung bereite ein Geſetz vor, vermöge deſſen jede direkte Erbſchaft mit 
einer Steuer von 10 pCt. und jede Erbſchaft, die an Seitenverwandten 
geht, mit 25 pEt. belegt wird. Wenn dieſelbe aber an Perſonen kommt, 
welche der Familie fremd ſind, die Form einer Schenkung oder eines Le⸗ 
gates hat, fo ſoll gar eine Abgabe von 50 pCt. entrichtet werden. 
— Die Blätter bringen eine Proteſtation gegen die Expropriation 
der Eiſenbahnen. Sie iſt von dem Verwaltungsausſchuſſe der Tours⸗ 
Nantes ⸗Anie unterm 17. April an die proviſoriſche Regierung gerichtet und 
dringt ziemlich ernſt auf die Erfüllung des von dem frühern Miniſterium 
mit ihm eingegangenen Conceſſionsvertrags. Ihre Schlüſſe laufen darauf 
hinaus, daß, wenn man heute das Collectiveigenthum nicht ſchütze, morgen 
das individuelle Eigentum denſelben Angriffen unterworfen ſein könne. 
In Tonlouſe it der Frere Leotade und eventuell die Kaſſe der Kon⸗ 
gregakion der ſchriſtliſchen Schulbrüder, der er angehört, noch zu einer Ent⸗ 
ſchadigung von 12,000 Fr. an die Eltern feines unglücklichen Opfers Cäcilie 
Combettes im Civilwege verurtheilt worden. a f 
Parts, 22. April. Die Flotte des Mittelmeers, unter dem Admiral 
Baudin, hat in Folge von Paris gekommener Inſtruktionen am 15. die 
hveriſchen Inſeln verlaſſen und ſich nach den Küſten von Italien begeben. 
Die neueſte Haltung Englands im mittelländiſchen Meere und die Nachricht 
einer Allianee Englands mit Oeſterreich, um die Emaneipation Italiens 
zu verhindern, haben zu dieſem Auslaufen der Flotte den Anlaß gegeben. 
Sardinien und Toskana treffen bereits die ausgedehnteſten Vertheidigungs⸗ 
Anſtalten für ihre Küſten und Toulon und Antibes werden in dieſem 
Augenblick auf dem Kriegsfuße armirt. Die Flotte unter Baudin ſegelt 
vorläufig nach Livorno. Man erwartet bei der proviſoriſchen Regierung 
nur die definitive Antwort auf zwei nach Wien und London geſandte Noten, 
um ſogleich auf der Oſtlinie von Boulogne (längs der Belgiſchen Grenze 
und des Rheines) bis Bafel eine Armee von 250,000 Mana mit 400 
Kanonen aufzuſtellen. f 3 
Straßburg, 20. April. In den letzten Tagen hatten fi 
viele Polen vereinigt, jo daß die Einquartierungen außerordentli 


Paris, 22. April. 
ben, wo die Dffiziere der 


überhand 


nahmen. Geſtern ſchon ſollten 300 von ihnen abziehen, allein man be⸗ 


merkte keine Anſtalten dazu. Heute hat nun ein großer Theil derſelben 
unſere Stadt verlaſſen, freilich etwas unzufrieden, daß man ihnen keine 
Waffen aus dem reich verſorgten Zeughauſe geliefert. — Die Deutſche 


republikaniſche Legion hat en den letzten Tagen wieder vermehrt, doch 
ann hier, von denen es ebenfalls jeden Tag 


ſind im Ganzen kaum 300 
heißt, daß ſie morgen aufbrechen werden. Die Chefs derſelben, die Herren 
Herwegh, Börnſtein und Bornſtedt, weilen indeffen noch immer hier. Es 
ſcheint, daß ſie auf ihnen günſtige Nachrichten aus dem Badiſchen warten. 
Die Regierung giebt ihnen keine 
ten Zug über die Grenze. Es iſt wahrhaft zu beklagen, daß einzelne 
Deutſche Blätter es ſich noch immer zur Aufgabe machen, die Franzöſiſche 
Regierung hinſichtlich des Freiſchaaren⸗Zuges der Deutſchen zu verdächti⸗ 
8 Man kann nicht logaler handeln, als fie bisher gethan. Wollte 
rankreich einen derartigen Einfall begünftigen, jo fehlte es durchaus nicht 
an Mitteln. f (K. Z.) 


Aus Straßburg wird uns vom 21. April Folgendes geſchrieben: 


In Betreff der hier weilenden Deutſchen Arbeiter iſt auch den Departe⸗ 
mentalbehörden des Niederrheins endlich die Geduld geriſſen. Einem neuen, 
geſtern von Paris angekommenen Haufen hat man den Eintritt in die 
Stadt geweigert, und derſelbe iſt einſtweilen auf den weſtlich von Straß⸗ 
burg gelegenen Dörfern vertheilt. Die hier ſchon längere Zeit ſich Auf⸗ 
haltenden ſollten am heutigen Morgen über die Rheinbrücke geführt werden 
und waren Badiſcher Seits zu dieſem Ende bedeutende Trußpenmaſſen zu⸗ 
ſammengezogen; doch haben die ſtarren Republikaner noch einen Aufſchub 
erlangt, der ſich „ NE bis morgen erſtrecken ſoll. An Polen ſind von 
hier bis zum 20. d. M. etwa 230, an Deutſchen etwa 260, in einzelnen 
Haufen über den Rhein gegangen. N 
Nac d a F 
vom 9. April. Unter den vielen während den letzten Tagen 
See den e und gegangenen politiſchen Miſſionärs bemerkt man 0 
eiſe den Signor Erlo Gemelli. Er traf am 3. April aus Palermo 
au ver engliſchen Srgatte in Civitavecchia und noch am Abend deſſelben 
fl 0 1920 9 der Erklärung des ſieiliſchen Parlaments ein, daß die In⸗ 
Babe Intereſſen der übrigen conſtitutionellen Staaten Italiens gegen 
8 5 155 die Zukunft auf's engſte zu verbinden beſchloſſen hätte. 
5 10 i iſt beauftragt, ſich von hier an die andern italieniſchen Höfe mit 
Pl ten e 0 u begeben. Zu gleicher Zeit war er von 
ir £ 7 1 ” — 
en ſei den politiſt as ſeit einigen Tagen hier eirculirende Gerücht, 
eldzuges gegen die Defterreicher Seitens des Königs von Sardi i 
1 gewogen, dem Cardinalſtaatsſeeretär Antonellt als ein BIS 
zu bezeichnen. Da das Cabinetsgeheimniß hier für dergleichen 
Dinge nicht mehr exiſtirt, ſo kam die Nachricht augenblicklich zu Jeder⸗ 
manns Kunde, gerade noch zu rechter Zeit, die Gemuͤther zur Theilnahme 
555 9 außerordentlichen Kirchenfeier, wegen Wiederauffindung der aus 
Nee erskirche geraubten Reliquien zu entzünden, welche durch viele 
x 1 eher das Ausſehen einer politiſchen bekam. Doch nicht 
Nachricht üden her, anch vom italieniſchen Norden traf eine wichtige 
25 er amtlichem Wege im Intereſſe der 5 Bewegung 
1 9 0 a Haupk von Anfang an bis dieſen Augenblick doch 
namlich an Fir gewefen, als Pius IX. Die franzöſiſche Republik hat 
nun Be edeutende Flottenabtheilung unter dem Commando des Ad⸗ 
andin vor einigen Tagen nach Genua geſandt. Sie iſt auch bereits 


12 


BIT 3 
bier fehr 


ſchen ihn. 


zeitgemäße Umgeſtaltung der öffentlichen Erziehung, 
ſich nicht fremd in der neuen Pele de fühlen und nicht etwa den mäch⸗ 


Waffen und duldet auch keinen bewaffne⸗ 


en Bewegungen Italiens ſeit der Eröffnung des 


bedeutende Anzahl des arbeitsſcheuen Gpſindels, es 


Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 
Dienſtag, den 2. Mai 1848. F 


in dem dortigen Hafen eingetroffen und hat erklärt, es ſei ihre Beſtimmung, 
die italieniſchen Herzen für ihre Nationalſache jo viel als möglich noch 
mehr zu entzünden. llebrigens iſt die leidenſchaftliche Hinkehr der aufge- 
regten Gemuͤther nach Außen hin wahr cheinlich das Heil der nach Auf⸗ 
löſung der Geſellſchaft Jeſu in ihrer Exiſtenzfrage ſehr gefährdeten übrigen 
geiſtlichen Stiftungen Roms geworden; 2 lles ſchweigt jetzt von Volksplanen 
gegen die reichen Klöſter, weil, wie es ſcheint, die Regierung ſelbſt den 
Schnitt ihrer Silbervenen übernehmen will. Von Jeſuiten ſind nur noch 
zwei in dem deutſch⸗ungariſchen Prieſtercollegium behufs deſſen Uebergabe 
zurückgeblieben. Das von den Jeſuiten bewohnt geweſene große und ſchöne 
Gebäude des Collegio Romano war mit feinen Foftbaren Sammlungen von 
Senat für ein den Anforderungen des Jahrhunderts entsprechendes Civil 
lyceum reclamirt. Allein der Papſt erklärte zu Anfang dieſer Woche, er 
wolle die Sache vor einer definitiven Entſcheidung erſt es überlegen. 
ka 


Rom, vom 10. April. Neuerdings kann man bedenkliche Symptome 
eines unkirchlichen Geiſtes hier nicht verkennen. Ich ſelbſt war Zeuge eines 
bezeichnenden Vorfalls. In ein Kaffeehaus kam ein Dichter nebſt Frau 
und declamirte einige Gedichte auf die Römer und ihre Freiheit, auf Pius 
und den Krieg, der die „unmenſchlichen Barbaren“ aus dem Vaterlande 
hinaustreiben ſoll; die Frau des hohen Künſtlers ſammelte für ihn die 
Bajocchi ein. Ein wahres Schmerzensgeld für einen Deutſchen nach ſo 
freundlichen Redensarten! Doch was half es! Man iſt ja doch einmal in 
dem begeiſterten Italien. Nur ein armer Prieſter gab nichts. Da erhob 
plötzlich der Schlachtenſänger ſeine Stimme und donnerte gegen den wür⸗ 
digen Prieſter los: „Er wolle ein Diener des göttlichen Worts, ein Ver 
breiter chriſtlicher Lehre fein, und ſchließe doch ſeine Hand, wenn er ans 
Geben ſolle. Ja, ihr Prieſter, ſchrie er, nehmen wollt ihr immer, aber 
Barmherzigkeit kennt ihr nicht!“ Und der Pöbel draußen, der die offenen. 
Thuren umdrängke, ſchrie drein und klatſche heftig Beifall! Auch wenn man 
die politiſchen und kirchlichen Feſtzüge vergleicht, welcher Unterſchied! Wel 
ches Gedränge bei jenen, und — da war geſtern die Prozeſſion zu Ehren 
der Jungfrau von Loretto; 12 oder 16 Mann trugen den Altar, andere 
ihr Bild; ein langer Zug von weltlichen Prieſtern und Mönchen folgte, 
aber kein einziger Laie; ja, man achtete kaum darauf! Be f 
Um ſo vortheilhafter wirkt die Beredtſamkeit des Canonicus Ambroſoli, 

der in der entlegenen Kirche Sta. Maria di Traſtevere, ſonſt der Sammel 
platz der unterſten Volksklaſſe, jetzt die ganze feine Welt Roms um ſich 
verſammelt. Er predigt drei Mal die Woche, und zwar über Zeitfragen, 
etwas für Rom ganz Neues. Tiefes ſagt er nicht gerade, aber er ſpricht 
gemüthreich und eindriglich und in der ſchönſten Form. Aus der ganzen 
Umgegend leihen ſich die Damen Stühle; die Männer Neben, bis zu den 
Thüren hinaus, und ſelbſt die jungen Paini, die römiſchen Lions, murmeln 
in der Kirche vor Entzücken und bringen ihm draußen Vivats und beklat⸗ 
| u. Er iſt aus Mailand und mag 35 Jahre zählen. Seine eigent⸗ 
lich politiſchen Predigten habe ich nicht ſelbſt gehört, dagegen eine über 
{ damit die jungen Leute 


tig ſich regenden Tendenzen, dem Vergangenen nachhändend, ſich entgegen 
ſtemmen; eine über Emancipation der Juden, für die er kräftig ſprach, in 
der Zeit etwa, wo die Iſraeliten von Ferrara ſich an die Römer mit der 
Bitte wendeten, ſie als Bürger bei den neuen bürgerlichen Freiheiten doch 
nicht Teer ausgehen zu laſſen, worauf die Römer in einer ebenfalls gedruck⸗ 
ten Antwort ſehr theilnehmend erwiderten. Geſtern ſprach Ambroſoli über 
die häusliche Erziehung; feinen nächſten Vortrag betitelt er: „Das Weib.“ 
Denn die Predigten werden hier vorher angekündigt. Seine Sprache iſt 
blumenreich, Bewegungen und Anordnung der Effeetitellen etwas theatra⸗ 
liſch, doch das verlangen die Italiener, die auch bei Prozeſſionen und in 
den Kirchen Belliniſche und Roſſiniſche Muſik hören und bei keiner Gele⸗ 
genheit das Deelamiren mit vollem Munde laſſen können. (Allg. D. Ztg.) 
Rom, 13. April. In den letzten Tagen ſind hier Unordnungen ver⸗ 
ſucht worden. Nachdem am 10. April auf dem Platze Colonna ſich Bürger 
und wohlangezogene Leute zuſammengeſchaart hatten, um Maßregeln gegen 
die angeblich beabſichtigte Beſteuerung des heiligen Geiſthospitals und des 
Pfandleihhauſes zu ergreifen, wendete ſich eine Deputation des Circolo 
popolare an den Finanzminiſter, um ihn zu bitten, er möchte nicht in der 
Zeit ſo großer Noth der Armen gerade die Inſtitute belaſten, die ihnen 
zu Gute kämen. Der Miniſter erwiderte, daß die Behörden mit großer 
Mühe und Sorgfalt die zu unternehmenden Maßregeln gegen die Finanz 
kriſis beriethen, ſich dann aber auch in ihren Beſchlüſſen durch keine De⸗ 
putationen, durch keine Klubs würden ſtören laſſen, ſondern, wenn man 
allgemein mit ihren Planen nicht zufrieden wäre, lieber augenblicklich ab⸗ 
träten. Nun aber drang vorgeſtern früh ein Haufe Geſindel aufs Kapitol. 
Vor dem Stadthauſe verlangten fie Arbeit. Die ſollt ihr haben, erwiderte 
ihnen der Senator. Ihr ſollt bei S. Lorenzo fuori le mura (der alten 
Taufkapelle Konſtantin's des Großen, etwa eine Miglie vor der Stadt) 
beſchäftigt werden. Zu weit! bieß es. Der Ruf: zu weit, wiederholte 
ſich im ganzen Haufen. Wir wollen in Rom ſelbſt arbeiten. Auf alle 
Vorſtellungen antworteten ſie nur mit dem Schütteln ihrer Zeigefinger. 
Endlich verſprach der Magiſtrat die Sache in Ueberlegung zu ziehen. Je⸗ 
denfalls würde man ihnen am folgenden Tage genügende Beſchäftigung 
verſchaffen. Doch gegen Abend zogen Schaaren auf den Platz Colonna 
und weiter, verlangten und erhielten Geld, andere lärmten auf ee 
del Popolo. Sie undrängten die Civica, doch dieſe blieb unbegrer licher 
weiſe müßig. Geſtern früh machte ihnen nun Fürſt Borgheſe bekannt, fie 
könnten, wer wirklich arbeiten wollte, für 3 Paoli täglich (gegen "a 1975 
bei Bauten an mehren Orten innerhalb und außerhalb der Stadt anfom- 
men. Zu wenig! hieß es, wir wollen 4 Paoli haben. Geſtern gegen 
Abend fingen ſie an in die Läden zu dringen (in einen in Traſtepere ſollen 
ſie ſchon vorgeſtern gedrungen ſein) und riefen: Geld her! Die Läden des 
Corſo wurden verſchloſſen. Schon aber wor die Civica zur. nd, mit 
0 Befehlen. Die Bürgergardiſten 8 5 hafen 1. 
von en ü A ü worden. Je r ze 
en Leuten überfallen und geprügelt ſolen gegen 100 fein. 
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Die Leute hatten alle 
ſchen fand man Geld, 4 bis i 
daillen auf Papſt Gregor. Man ift 
Aufregung zu Unruhen benutzt. 
wegungen würden heute nicht 
Wiederkehr gemeſſene Befehle. 

ö Livorno, 16. April. 
teſer überall, ſogar mit weit 
wirklich anekelt, ſolche 

Lauf. Der Brenner ſoll im : 
Nordoſten die Grenze ihres Landes bilden. 
des Adriatiſchen Meeres ſein. 


Lombardiſche Angelegenheit iſt 

fie iſt eine Lebensfrage für gan 

Deutſchland mohl hüten, den ſchmeichelhaften 
über die Deutſche Nation, 
im nur den Hauptzug des 
land darf nie zugeben, daß Oeſterreich 
ſchnitten werde. — Die Geldkriſis in 
a 


Aus Bergamo wird gemeldet, daß der 
Donizetti, Kaiſerl. Hof⸗Kapellmeiſter und 
9. d. M. um 5 Uhr Nachmittags geſtorben iſt. 


Zur Würdigung der Moral und Politik 


in der neueſten Polniſchen National⸗Erhebung in Poſen. 


(Fortſetzung.) 


Es wurde nun von Seiten der erſchienenen Kreiscomites überall un⸗ 
ter angeblich artigen Formen aber mit ausdrücklicher Berufung auf even⸗ 
verſammelte Volksmenge die Verſiegelung der 
'der Kaſſenbücher vorge⸗ 
Ablieferung aller amtlichen Correſpondenzen 
an den in Stelle des Landraths auftretenden ſogenannten „Kreiskommiſſa⸗ 
Kreiſes“ aufgetragen, und den Rendanten, 
Diſtriktskommiſſarien, Kreisſekretairen, pp pro⸗ 
mundlich erklärt: „Sie ſeien ihrer definitiven 
würden aber angewieſen, die Geſchäfte bis auf wei- 
tere höhere Anordnung proviſoriſch und zwar nicht mehr im Namen des 
hier nicht mehr Geltung habenden Königs, ſondern im Namen des Polni⸗ 
ſchen Nationalcomites und unter vorläufiger Beaufſichtigung und Üeber- 
ihnen beigeordneten Polniſchen Beamten fortzuführen, 
der dies nicht thun wollte, für ſofort gänzlich kaſſirt und 
Es wurden gleichfalls die nöthig ſcheinenden 
Verfügungen der neuen Regierungsbehörden in Stadt und Land verbreitet, 
die Schulzen vom Gehorſam gegen die früheren Beamten mit Hinweiſung 
und ſie angewieſen, die Preußiſchen 
Adler abzunehmen, was auch häufig genug geſchah, da die von Polniſchen 
5 gewöhnlich gern und eifrig dabei zur 

öffentliche Jubel in den Gaſthäuſern 
All dieſem ganz benommenen und betroffenen 
Deutſchen ſogenannte Bruderhände und Bruderküſſe ein⸗ und aufgedrückt, 
das argwöhniſche Staunen der, über dieſe plötzliche Beſeitigung der bis⸗ 
ch eine unter glühenden 


tuellen Zwang durch die 
Kreiskaſſe, der Kämmereikaſſe und der Abſchluß 
nommen, den Poſtbeamten die 


rius und Befehlshaber des 
Poſtbeamten, Bürgermeiſtern, 
kokollariſch oder öffentlich 
Anſtellung enthoben, 


wachung durch die 
iudem Jeder, 
abgeſetzt“ erklärt wurde. 


auf die neueingetretenen entbunden, 


Gutsherrn abhängigen Schullehrer 
Hand gingen. Daneben dauerte der 
fort, und wurden den von 


herigen Staatsverwaltung verwunderten Leute dur 
Pommern's Kleinod. 


b Melodie: ö 
„Ich bin ein Preuße, kennt ihr meine Farben.“ 


Du liebes Pommern birgſt an Deinem Herzen 
So manche Perle, manchen Edelſtein; 
Doch unter Luſtgeſang und tiefen Schmerzen 
Wird ſtets Dein ſchoͤnſter Schmuck die Treue ſein. 
Laß Schurken ſchmaͤh'n und Thoren, 
Sie bleibt Dir unverloren. 
Was auch die Welt in ihrem Wahne ſpricht: 
Mein Pommern läßt von ſeiner Treue nicht! 


Treu bleibſt Du Deinem Gott und Deinem Glauben, 
Wenn alle Welt den falſchen Goͤtzen froͤhnt. 
Kein Feind ſoll Dir Dein ſchoͤnſtes Kleinod rauben, 
Kein Spotter, der mit frecher Zunge höhnt. 
Ob loſer Buben Rotten 
Das Heiligſte verſpotten, 
Ob Finſterniß geprieſen wird als Licht: 
Mein Pommern läßt von feiner Treue nicht. 


Treu bleibſt Du ewig dem geſchwor'nen Eibe, 
Ob Alles um Dich treulos wankt und weicht; 
Du weichſt und wankeſt nicht im tiefſten Leide, 
Nicht wenn Verrath Dich ſchlangenhaft umſchleicht. 
Du haſſeſt die Verräther, . 

Als arge Miſſethater. f 

Voergaͤßen Alle ſchamlos Eid und Pflicht: 
Mein Pommern laßt von ſeiner Treue nicht! 


Treu bleibſt Du Deinem theuren Landesfürſten, 
Der Dich mit echter Vaterliebe liebt. 
Nach falſcher Freiheit wirſt Du niemals duͤrſten, 
Nie ſclabiſch sagen, wenn Dich Noth umgiebtz 
5 Und ſchlaͤgt ein Meer von Flammen 
Auch über Dich zuſammen. 8 
Ja, wenn auf Erden alle Treue bricht: 
Mein Pommern läßt von feiner u nicht! 
1 5 5 


Conſtitutioneller Verein. 


Verſammlung: Dienſtag den Aten Mai, 


| Di } ‘ei Abends 
7 Ubr, in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule, 


lange Meſſer unter ihrem Mantel. Bei 16 Men- 
12 Fünffrankenthaler, und bei mehren Me⸗ 
in großer Hoffnung, durch die Ge⸗ 
fangenen der Partei auf die Spur zu kommen, welche die Noth zu der 
Jetzt iſt Alles ruhig: man hofft, die Be⸗ 
wiederkehren, hat aber fur 105 Fall ihrer 


Den Ital. Zeitungen nach ſiegen die Piemon⸗ 
t geringeren Kräften; die ö 
als Feiglinge und Schwachköpfe dargeſtellt, fo daß es einen 
ſchamloſe Diatriben und Uebertreibungen zu leſen. 
In ihrem voreiligen Siegesrauſch laſſen ſie ihren wahren Abſichten freien 
Norden, und die Juliſchen Alpen ſollen im 
; Sie wollen alleinige Herren 
Nach Dalmatien find Emiſſäre abgeſchickt 
worden, um das ganze Königreich gegen Oeſterreich aufzuwiegeln. Die 
alſo keine rein Oeſterreichiſche mehr, ſondern 
Deutſchland geworden. Man muß ſich in 
rtikeln der Ital. Zeitungen 
womit ſeit einigen Tagen beſonders die Pie- 
monteſiſchen Blätter angefüllt find, irgend einen Werth beizulegen. Sie 
Ital. Charakters: Hinterliſt, heraus. Deutſch⸗ 
von dem Adriatiſchen Meere abge⸗ 
Rom ſcheint groß zu a Torlonia 
haben für 30,000 Seudi Silbergeſchirr auf die 
an hat dem Miniſterium vorgeſchlagen, die vielen geiſtlichen Güter 
zum öffentlichen Wohl zu verwenden, um der Geldklemme ge ) 
(N. C. 


berühmte Tonſetzer Gaetano 
Kammerkompoſiteur, daſelbſt am 


Freundſchaftsbetheurun 
ſonen ef des Eigen 


A. Z.) 


„Ich bitte nur; — da 


er werden leine Gabe.“ 


eutſchen 


abgelogen war, wurde 


der Provinz verlangt; 


denſchaft, die geſammte 


* 


unge geschickt. teſtation auch nur einer 


es wurde ihm erlogen, 


verloren hinzuſtellen, 
ſtörenden Wohlſtand, 
Polniſche ſtimmführende 


Folgen, wenn wirklich 
und ſich dann 
Bauernſtand — in 


witterſchwüle. Freilich 


Händen, 


lohnungen, die noch in 


7 


(Eingeſan d t.) 
Allgemeine Volksbewaffnung. 
Minn; 
He, Nachbar, könnt Ihr mir nicht ſagen, 
Wozu das Volk ſoll Waffen tragen? 


Kunz. 
Wozu? — das nenn’ ich albern fragen: 
Sich gegenſeitig todtzuſchlagen! 
a Sradtiſches. g 
Morgen findet keine Stadtperordneten⸗Verſammlung 
Statt. Stertin, den ten Mai 1848. 
Heſſen land 
Mi ſfi on. 
Montag den 22ſten Mai, 
Nachni. um 4 Uhr, wird im Saale der Eliſaberhſchule 
eine Geueral⸗Verſammlung 
115 Wahl eines neuen Comités 
attfinden. Es werden hiedurch alle Mitglieder des 
Vereins dazu eingeladen. — ö 
Dienſtag den 23ſten Mai, 
Nachmittags um 4 ihr, wird in der Jakobi⸗Kirche 
das Jahresfeſt gefeiert. 
Stettin, im Mai 1848 


Das Comité des Heiden Miffionsz Hilfe Vereines. 
Miſſionsſtunde: 

am Donnerſtag den aten Mai, Nachmittags 5 Uhr, 

in der Sl. Petrikirche, Herr Prediger Palmic. 

Die Unterzeichneren waren von dem Eomitie „des 
Schaͤrfſchüͤtzen⸗Corps“ beauftragt, den beſchloſſenen 
Antrag Sr. Excellenz dem Herrn General der Ka⸗ 
vallerie von Wrangel zu uͤberreichenz die ſchleunige 
Abreiſe deſſelben vereitelte dieſe Abſicht und machte 
eine Umarbeitung des Antrages nötbig. Dieſer Ans 
trag iſt nun dem General⸗Kommando eingereicht und 
darauf eine Antwort im Laufe der Woche verheißen. 
Das Naͤhere wird ſeiner Zeit bekannt gemacht wers 
den. ö Gamp. Karkutſch. 

Au Fraulein A. E. f. 
Laſſen Sie mich noch länger unter der bewußten 


en wiederholte Anerkennung der 
ums“ wurde nun bald das allgemeine Schibol 
welches auch noch unerhörte weiter Schritte 
„Anerkennung“ wurde ein 
zund behufs deren Erfüllung ſogar, 
Erſchaffung eines Polniſchen Landſturms nothwendig erklärt!“ 

Inzwiſchen beſtürmte die 
Regierung, und bethätigte 5 10 5 
eigt er ihm den Degen — ich bitte nur um del! 
Während 5 der 0 a % 
Lüge mit frecher Stirn verkündet, dem Volke gegenüber öffentlich der Kg. 
nig und die Staatsverwaltung beſeitigt war, { 


wurde vor dem durch die gewaltigſten e e bedrängten 
chen mit unerhörter Keckheit die ſofortige 


dem Könige die halbe Million 


der Polniſchen Gutsherrn 
bung empfangenen Beſitzthüumer ſehr wohl kennen und würdigen) 
unterfchlagen; es wurde die ſchon Jahrhunderte lang als N 

der Nationen beſtandene, durch f ö 

ſches Geld kultivirte Provinz ihm hingeſtellt als ein rein 
ſtuck; es wurde das im rechtmäßigſten Kriege 
ſchau eroberte, im vollgültigſten Frieden und ſogar 


Staatsregierung Preußens 
gerne genommene Land ihm hingeſtellt als ein noch aus früheren Poleh, 
theilungen (die längſt durch 
ruhrendes unrechtmäßig und 
i daß die ganze 
ſich ſogar erzwingen werde, ja man ging 
und den König verantwortlich zu machen 
für das zu vergießende Blut! daſſelbe 


‚ Nasmus des taumelnden Deutſchlands gedankenlos nachbetet, 
und unverſchämt dem ganzen Deutſchland hinzuwerfen, ja 

Poſen ſelbſt hinzuwerfen, ie i 
ausſprechende Verwunderung über ſolch ein unverſchämtes Gebehrden! Der 
Polniſche Leichtſinn ſetzt ſich hinweg über ſeine Lügen, denkt nicht an die 
ihm augenblicklicher Triumph decretirt worden wäre, 
das Volk, — 
g in Maſſe erhoben hätte gegen 
Polniſchen Regiments der wenigen fanatiſirten Edelleute und ihres Anhan⸗ 
ges abhängiger loſer Leute! 5 - 

Freilich drohet Störung des Wohlſtandes; fie iſt 
Handel und Gewerbe, Kapital und Induſtrie ſtockt, 1 bat ſich 
der thätigen Gemüther dre es berrſcht überall die ang 
9 


Fe Berendes 2 Thlr., Noehmer 


„Freiheit der kr. 


rechtfertigen ſollte; aug ji 
Schutzrecht und eine Schußzpflicht“ A 
A wie wir bald fehen nee — 1 


Polniſche Deputation in Berlin Köni 
den Schritt des Bettlers in Gellerts Naben 


ganzen Provinz überall bereits die größte 
dem Volke fein König geya 
in Berlin dem König ſein Land abgeleuen en 
1 0 n Mongqr⸗ 
utſchließung über das Aufgeben 
von kecken, überlauten Stimmfüßrern 
Deutſcher Unterthanen, die geſammte 1 
kaſſe treuer polniſcher Bauern, — (die den af 
gegen ihre aus der Preußiſchen Agrargeſeßge⸗ 
% geraden 
Miſchland bei. 
che Kraft und Deut. 
Polniſche er 
gegen Frankreich und Mor, 
f r ohne die Mindef ro. 
Polniſchen Stimme erworbene, zur. nothwengen 
ſo unumgänglich nothwendige und doch nur ah. 


. 


es wurde 


Deutſchen Sinn, Dent 


Napoleon abgeſtellt und geſühnt waren) here 
argliſtig geraubtes fremdes unnützes Gut; 
Provinz dieſe „Befreiung“ wolle, fie 

fo weit, die Provinz als beres 
für den zu 
5 5 wagt die 
welcher ein blödſichtiger Polen⸗Enthu⸗ 
noch jetzt keck 

ö der 0 

unbekümmert um die in dieſer Provinz ſelbſt fi 


Preſſe, 


das Deutſche und der Polniſche Bürger und 


Ausführung des beliebten 


ſogar eingetreten, 


vollſte Ge⸗ 


droht Vergießen des Bluts, und zahlreiche Aus⸗ 


wandererſchagren bethätigen die Furcht vor dem bald nahenden Zufammen- 
ſtoß. Aber auf weſſen Seite { 
welche keck, kurzſichtig, in unbekümmerter Verblendung den ſchla⸗ 
fenden Löwen weckten, welche die niedrigſten Volksklaſſen bearbeiteten und 
aufregten, ſie religiös fanatiſirten, ſie durch ein — wieder aus tiefſtem 
Herzen recht eigentlich erlogenes Wegwiſchen der Staudesunterſchiede 
und Fraterniſiren von ihrem 
hinwegrückten, ſie begehrlich 
fremden Händen liegen! über! 
die leicht — wahrſcheinlich — faſt gewiß, eine ſchreckliche Eutwickelung 
nehmen werden, welche 
ahnen konnten und doch 
Mittel nicht verwerflich? — 


ſteht der Anlaß? Wehe den unbefonnenen 


ruhig⸗zufriedenen Lebens⸗Standpunkte thöricht 
machten nach den verheißenen irdiſchen Be⸗ 
Wehe über die Folgen, 


die Urheber nicht vertreten können; welche fie 
nicht geahnt haben, oder ſind ſie ihnen etwa als 
(Schluß folgt.) 
Adreſſe sub. 1. z. No, 255 ohne Antwort? — Und 
iſt det Gruß von Ihnen ausgegangen. 255 
5 Befanntmadung 

Da nunmehr die Sammlung für die Verwundeten 
und Hinterbliebenen der in den Tagen des lgten und 
gten Maͤrz c. Gefallenen abgeſchloſſen iſt, fo ver⸗ 
feblen wir nicht, das Reſultat derſelben biermit zur 


öffentlichen Kenntniß zu bringen. Es find eingekommen: 


von Herren ꝛc. Trieſt 10 Thlr., Kuhk 3 Thlr., Con⸗ 
ſul Wee 10 Thlr., Conſul Schluten, 10 
Thlr., Chriſten et Stolting 10 Thlr., Guſtav Well 
mann 10 Thlr., Alex. Wellmann 5 Thlt., Heinrich 
Wellmann 5 Thlr., H. Burchardt 5 Thlr., br Bun 
5 Thlr., Wieſentbal 10 Tblre, Pieſt 10 Tb 19 105 gi 
neral v. Wrangel 2 Fr.d’or, Bankoireftor e 
Fred'or, Boetlcher 1 Fr. d'or, Hank Die en e a 
rath 6 Thlr., Makler Textor 1 Frd'or, C. = SR 
2 Tolr., Herbing 1 Frd'or, Hollefteund Bat 
Wacchter 5 Thlr. Klemm 1 Frdſor, . 8970 1 
D. Witte 3 Thlr., A. Berg 1 Thlt., ci NA 
Thlr., Bartels 2 Thlr., Robleder 3 Th eds 
1 Thlr., Henning 2 Tbir., Stein 1 Thlr., W bl 
1 Ducaten, Gobien 2 Thlr., e Habach 3 
Lißten 2 Thlr., Pfotenhauer 2 En a Pagel 
Zhlr., Schyler J. 1 Thlr., Schyler 1.1 To Buff 9 
1 Thlr., Remack 2 Thlr., Legius 2 in nd 
Tblr., Waechter 5 Thlr., Brebeck 2 Thlr., . 
Thlr., Bertinetti 3 Thlr., Wen en 1 a 
I Edit Brunn G Str einen Thir., Sucrow 
3 Thlr., Loewer 2 Tble., Haack 2 Tbir., chm 
1 Able, Ludewig 1 Frdor, Studemund 1 able 
A. Otte 6 Thlr., Schneppe 2 Thlr., Dablpoff bi 
Jongs 1 Thlr., Reiche 2 Thlr., Riedel 2 Thlr., Sat } 
2 Cblr., F. P. 5 Tblr., H. 5 Tolr. 20 far, 25 1 
10 Thlr., Sachſe 5. Thlr., Ober⸗Präſident v. bl 
2 Frd'or, Wichmann 1 Frd'or. Schreyer 2 we 
C. Meiſter 30 Thlr., J. De 50 Thlr. Pom ' 
Provinzial⸗Zucker ſiederen 50 Thlr., E 5 
Müller 5 KR: D. F. C. S. 5 an Schillow 5 
2 Thlr., Fretzdorff 10 Thlr., u Waechter 
Tölr. Schubert 5 Pole, Lebic 5 Fe 

10 Thlr., Lindau 5 Thlr., Krey 111 5 Tblr 
Hellwig 10 Thlr., Wrede el Sievert 5 Thlr., 


Schwo, 


Freyſchmidt 


„ 


ger 5 Thlr., 


* 


5 Thlr. Ei er 3 Thlr., Roſenthal 5 Thlr., 
8 5 er 1 159 een 10 Tbl., Niemann Thlr. 
20. Gribel 10 Tbir., C. A. Schulze 10 Trin . Giling 


Th A. B 2 Zbir, 
2 Thlr.. Baevenroth 10 & ir, etbe N 

Heſſenland 5 Thlr., Breßler 
Geb. Schultze 10 Thlr., nen if a5 . ie en 


5 d'or, AN 
Velda Lek, Pyraident_ Geibfbere 5 Tie, 


A. Sanne 10 Tblr., Seippel 5 Thlr., 
Wen Thlr., Koehler 1 Thlr., Coelius 1 
J. E. Schmidt 10 Thlr, Conful Gutike 10 

Tölt, Sismer 2 Thlr. Stephan 2 Sol. A. Tuch 
dolz. 3 Thle. J. F. Müller 5 Thlr., Sturm 5 Thlr., 
Lübcke 10 Tolr., Koͤhlau et Silling 2 Thlr., A. Kreß⸗ 
mann 5 Thlr., Med. Rath Steffen 1 Frd'or, C 5 
Tblr., Arnold 5 Thlr., G. Becker 5 Thlr., B. F. 
Rahm 1 Tolr., G. W Rabm 10 Tylr., Emil Rahm 
20 Thlr., Bank⸗Direkter Peterſſon 10 Thlr., Haake 
2 Thlr., Endell et Maurer 


10 Thlr., A. F. W. Wißmann 5 Thlr. Altoater v 
Thlr., Dreber 5 Thin, Neue Stetfiner Zucker ſiederei 
25 Thlr., C. F. Weinreich 5 
hir, Kreich 5 Tolr., Rfedel 2 Thlr., Regen 2 Fblr., 
Otto Blankenfeldt 10 Thlr., 
Winkelſeſſer 3 Thlr., Fräulein 
F. W. 15 far., Engel 2 Thlr, 
L. 2 Thlr., A. Schaefer 2 T 
Gerber 2 Tblt., Leſſer 1 Thlr., Geiſeler 1 Thlr., 
Niensberg 1 Thlr., Herrmann 1 Thlr., Dittmer 1 
Tblr., E. Giefe 1 Tor., Ferd. Koch 10 Thlr., Gru⸗ 
new 5 Thlr., Hoſfmann 5 Thlr., A. et F. Rahm 
5 Shlr., Cuchel 5 Spir., Tgetz 1 Ihlr., Kiesling 1 
Tolr., Ernſt Botttcher 2 Tor. Bechers 3 Thlr., 


Veltbuſen 1 Thlr., 
L. S. 2 Thlr., W. 


Lüderitz 2 Thlr., A. de la Barre 5 Thlr., Runge 2 


Thlr., F. H. Peterſſen 5 Thlr., C. Piper 5 Tölr., 
Metzler, Winther und Peiſchow 3 Thlr., P. W. 


Berte 2 Thlr, C. F. Wienſch 10 Tol., A. Lenz 105 
5 Thlr., Ernſt Gribel 10 


Thlr., Apotbeker A. Mayer 
Tülr., E. Schwinning 5 Thlr., 
J. F Meyer 3 Thies N. N. 
Thlr., J. Mayer 2 Thlr., 

Schwarzmonnſeder 2 
Weidner el Sobn 5 Thlr., To. Ludendorff 5 Thlr., 
L. Saunier J Thlr., L. H. Schroeder 2 Tulr., Le⸗ 


C. Muller 2 Thlr., 


momus 5 Thlr, L. Lewy 3 Thlr., H. Moſes 5 Thlr., 
Engl. Converſations⸗ 


W. 1. Thlr., H. Humann's N 
Clubb 7 Tylr., Dito Hoffmann 5 Thlr., U 
Plübdemann 3 Thlr., d. Bocbl 5 Thlr., Referen⸗ 
darius Voigt 2 Thlr., Aug. Schwartz 2 Tblr., Peres 
3 Thlr., in 3 Kronen 9 Thlr., Juſtiz⸗Rath Krauſe 
10 Tolr., L. Meske 4 Thlr., R. Philipp 2 Thlr., 
Dr. Zachariae 10 Thlr,, Prasident von Weſtphalen 
2 Thlr., C. H. Schön 5 Thlr., 1 
F. F. Wietzlow 10 Thlr., Juſtiz⸗Commiſſarius Muͤller 
2 Tölr., Siebe 2 Thlr, Herrmann 5 Thir, A. Moritz 


10 Tblr., Wundarzt P. P. 1 Thlr., C. Neumanır 


2 Thlr., v. Salmuth 5 Thlr., Brüggemann 2 Thlr., 
Praſtdent v. Möller 2 Th, v. Dewitz 5 Thlr., 


L. Heyn 5 Thlr., Schultz 2 Thlr., W. Friederici Ih, 
Thlr., A. Nitze 1 Thlr., Ferd. Schmidt 2 Thlr., 


Ferd. Brumm 10 Thlr., A. W. T. Ludendorff 3 
Thlr., Heinr. Ludendorff 5 Tölr., H, Meißner 1 Thlr., 
G. H. Lobedehn 2 Tpir., Bredt 5 Thlr., R. Ribbeck 
2 Thlr., Plüddemann 2 Thlr., E. Lübcke 3 Thlr., 
B. 1 Thlr., Ungenannt 2 Frd'or, Zm. 5 Thlr., Rt. 
5 Thlr., Bonitz 1 Thlr., S. 1 Ihir, Schauſpiel⸗ 


Direktion ½ Netto- Einnahme am 23ſten März 24 


Thlr., Ungenannt 1 Thlr. Muͤller 2 Thlr., Betrag 
eines nicht verwendeten Stempels 1 Tblr, Collecie 


der Diutſch⸗Katholiken 33 Thlr. 7 far. 6 pf., T. 10° 


Thlr., A. Teitge 1 Thlr., A. Grawitz 3 Tolr., Kotel⸗ 
mann et Kreutziger 2 Thlr., Brunnhoff 3 Thlr., 
C. Klocke 2 Tylr., A. F. Schultz 2 Thlr., Rendant 
Sachſe 1 Thlr., Schauſpiel⸗Direktion Y, Netto⸗Ein⸗ 
nabme am 30. März 8 Thlr., Koberſtein 1 Thlr., 
J. P. Degner 3 Thlr., Haſſelbach 3 Thlr., E. L. 10 
for., v. Eiſenbardt 2 Thlr., Boeck 1 Thlr., Werner 


5 Thlr., Schwedenky 2 Thlr., Kraft 1 Thlr., Ferd. 


Kruſe 5 Thlr., Aug. Otto 2 Thlr., Graf E. Mejan 
3 Thlr., G. Ganger 20 Thlr., Ungenannt 1 Thlr., 
C. H. 20 Thlr., Ungenannt 5 gr., E. Sch. 5 Ihir, 
A. W. 1 Thlr., G. B. 4 Thlr, L. 1 Thlr., T. H. 
S. 3 Thlr., S. F. 1 Thlr., B. 2 Thlr., Schudz 
macher Seck 3 Thlr. 5 ſgr., C. Deplangue 3 Tblr., 
Toltz 1 Thlr., Schmidt 1 Thlr., Langkävel 1 Thlr., 
2. 1 Tol., Hauptmann v. Zepeln 1 Thlr., von 
Wrangel 5 Thlr., Madame Faust 2 Thlr., Zitel⸗ 
mann 5 Tolr, Bendemann 1 Frd'or, Holtz 1 Thlr., 
Kafen 1 Dolr., durch den Herrn General v. Hagen 
gezablt 5 Thlr. 13 fgr., Heupel 3 Thlre, W. C. 15 
ſgr., Bernhardt 15 ſgr. . 
In Summa 1545 10 far. 6 pf. N 

Dieſe find, abzüglich der geringen Koſten, an das 
Unterſtützungs, Comitee in Berlin und die betreffende 
Militair“Beboͤrde laut den bei uns einzuſehenden 
Quittungen abgeliefert worden. x 

Stettin; den 2öften April 1848. N 

Das Comitee. 50 

F. Heſſenland. Kubk. Piehl. Guſtav 
Wellmann. Trieſt. Mieſenthal. C. Meiſter. 
J. Meiſter. C. Deplanade. 


Officielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
9 Dampfſchiff „Duͤnal, welches vom Iäten 
14 2 is sum löten Oktober d. J. regelmäßig alle 
den, HÜCEL früb,, von hier nach Riga ab⸗ 
gehen ſoll, wird auch in dieſem Jahre zur Befoͤrde⸗ 
rung von Correſpondence dahin denutzt werden. Die 


Briefe find hier an den b is 8 
Abends zur Poſt zu geben. eee e * 


10 Tyolr., C. Galle 5 
Thlr., Scheeffer 5 Thlr., v. Dadelſen 5 Thlr., Dr. 
Scharlau 5 Thlr., Med.⸗Rath Rbades 5 Tblr. , Witte 
Altvater 3 
5 Thlr., Wilsnach 10 


G. Hundrich 3 Thlr. 


Tolr., R Heintz 2 Thlr., 


Thlr., Bachbuſen 3. 
Eiſermann 5 Thlr., 
Thlr., F. de la Barre 5 Io, 


Matthias 5 Thlr. 


Maͤdchen. 


Aus Riga findet der Abgang am Sonnabend, alle 
14 Tage vom böten Mai bis 7ten Oktober, ſtatt. 
Stettin, am iſten Mai 1948. 
Ober-Poſt⸗Amt. 


Beklaunnt machung 


Aus dem Nachlaſſe des Geheimen Hoftaths Dr. 


Eichſtädt zu Jena find der Benachrichtigung feiner 
UniverfalsErbin, der Frau von Einſtedel, zufolge, 
nachſtebende Pfandbriefe: 

eee Flemmingſchen Kr., No. 20 a 300 


bir, 
Waldow. Rummelsburger Kr., No. 


— 1. 1 
Kankelfitz, Borken Kr., No. 49 à 300 Thlr., 
Premsiaff, Borken Kr., No. 55 à 300 Tvlr. 
Valm a., Neuſtettirer Kr., No. 13 u 400 Thlr., 

itzewitz, Stolper Kr., No. 11 u 000 Thlr., 
jegnitz, Schlawer Kr., No. 48 a 900 Tbl., 
Barkotzen, Rummelsdun ger Kr., No. 


bir, ; 
Molſtow, Borken Kr., No. 131 a 600 Thlr., 


Schwichtenberg, Demminer Kr., No. 7 a 600 


a 700 Thlr. nebſt 
Zins Coupons Serie IH. No. 4— 10, und 


Thlr., i 
Stramebl, Borken Kr., No. 27 


Talons, 
tion derſelben hiermit gemäß &. 125. 


Publikums 
Stettin, den 


gebracht wird. 
2lſten April 1848. 


Direktion. Graf v. Eickſledt⸗Peterswald. 


* Eiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Marat, die Wahlen. 


F. H. MORINsonE 


ni. (Léon Saunier) 
Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 


ßfrechheit. 2% ſg 


taesmus. 2% far. 


Oeſtekkeich's Lage und fein Weliberuf, von Damas 


2% ſar 


drängende Moment, von Damas. 2½ ſgr. 


(Uton Saunier.) 


Möndenftraße No. 464, am Roßmarkt. 


Ju der Untetzeichneten iſt in Haben: 
Das Greditgeben der Handwerker. 
Allen Arbeitgebern und Handwerkern zur Beherzigung, 
von einem Buͤrgerfreunde. 2 ſgr. 


"BUCHHANDLUNG 


von 


Friedrich Nagel, 
E Breitestrasse No. 409, | 


(dem Hotel „Drei Kronen“ gegenüber.) 


Verbindungen. 
Julius Cosmar, 1 
Katharina Cosmar, geb. Hirth, 
ehelich Verbundene. 
Frauendorf, den 27ften April 1848. 


Eentbindungen. 


Frau Pauline, geborne Stock, mit einem muntern 
Stettin, den 29ſten April 1848. ; 
Ferdinand Schultz. 


Die heute früh 1 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau von einem gefunden Toͤchter⸗ 
chen, beehre ich mich, ftatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. x 

Meſſenthin, den 30ſten April 1848. 

Der Oberforſter Krauſe. 


Codes falle. 

Heute Abend um 6 Uhr entſchlummerte ſanft, nach 
achträgen Leiden, an der Bruſt⸗Entzündung, mein eins 
ziger und innigſt geliebter Sohn Theodor, nach fo 
eben vollendetem 20ſten Lebensjahre. 8 

Dieſen für mich fo ſchmetzlichen Verluſt zeige ich 
hierdurch Bekannten und Freunden meines verftorbenen 
Sobfg ergebenft an, und bitte um ſtille Theilnahme. 

Stettin, den 3often April 1848. 5 

Berm. Krsisgerichtefekreraicin Wilhelmine Rewoldt. 


Unſere liebe Mutter, Schwiegermutter und Groß⸗ 
mutter, Louiſe Charlotte, Wittwe Lübcke, geb. 
Bolle, ſtarb geſtern Nachmittag im Siſten Jahre 
ihres Alters. nal > 

Ihren und unfern Freunden dieſe Anzeige ſtatt je⸗ 
der beſondern Meldung. . 

Stettin, den iſten Mai 1848. 

Die Hinterbliebenen. 


41 a 300 


23 a 600 


abdänden gekommen, was behufs künftiger Amortiſa⸗ 
Tit. 51. Theil I. 
der Allgem, Gerichts Ordnung zur Kenntniß des 


Koͤnigl. Preuß. Pommerſche General⸗Landſchaftis⸗ 


Ein Verſuch zur Ver⸗ 
— ſtaͤndigung über die nothwendigſten Eigenſchaften 
der Abgeordneten und der Wahlmänner. 2½ far. 


Büch- u, Musikalien-Handlung, 


Berger, Dr. J. N., die Preßfreiheit und die 


r. 
Des conſtitutionellen Oeſtekreichers politiſcher Ka⸗ 


Unſexe Gegenwart. 1) die neue Kaſſerzeit, 2) der 


F. H. MORIN'sonR 


Buch- & Musikalien- Handlung, 


Geſter Abend 9½ Uhr beſchenkte mich meine liebe 


6% Thlr. afferie 


Gerichtliche Vorladungen. 
Bekanntmachung. 
Die unbekannten Erben des am 21. April d. J. zu 


7 


Werder verſtorbenen invaliden Feldwebels Gottf 

8 d 
Grotbe, welcher im Jahre 1781 zu Cammin im Re⸗ 
alan, ER em geboren, werden hierdurch vor⸗ 
geladen, ſich in dem an Gerichtsgelle, Friedrichsſra 
No. 7, hierſelbſt auf se 


den iſten November 1848, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Deputirten, Herrn Juſtz Rath Schulz, ans 
beraumten Termin zu geſtellen, und ihre Erbanſprüche 


zu beſcheinigen, widrigenfalls der circa 300 Thlr. bes 
tragende Nachlaß als herrenlotes But dem Königlichen 
Fiscus zugeſprochen werden wird. 

Den Auswärtigen werden die Justiz⸗Commiſſarien. 
Juſtiz⸗Raͤtbe Tollin, Krüger und Selle zu Manda⸗ 
tarien in Vorſchlag gebracht. x 

Potsdam, den 17ten Dezember 1847. 

Koͤnigl. Juſiſz⸗Amt. 


Subhaft ationen. 


5 Nothweydiger Verkauf, 

Von dem Koͤniglichen Land- und Stadtgerichte zu 
Naugard ſoll das dem Carl Lange gehörige Erbpachts⸗ 
Vorwerk Trutzlatz, aus einem Areal von 624 Mor ⸗ 
gen 24 ( Ruthen Acker, Wiesen, Hütung und Ans 
land beſtehend, \ 
am 28 ſten September 1848, Vormittags 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtolle ſubbaſtirt werden. 

Der Reinertrag des Grundſtücks von 349 Thlr. 
2 fgr. 6% pf. gewährt zu 5 Prozent einen Taxwerth 
von 6981 Thlr. 20 far. 8 pf., und zu 4 Prozent 
einen Taxwerth von 8727 Thir. 3 far. 3 pf. Darauf 
baftet ein Erbpachtskanon von 150 Tblr., welcher zu 
4 Prozent gerechnet, ein Kapital von 3750 Thlr. 
darſtellt, ſo daß der Wertb der Erbpachtsgerechtig⸗ 
keit, mit Einſchluß der Gebäude, Hof, Baus und 
Gartenſielle, a 2505 Thlr. 25 far.r 8 
zu 5 Prozent veranſchlagt, 5797 Thlr. 15 ſgr. 8 pf., 
zu 4 Prozent veranſchlagt, 7542 Thlr. 28 far. 3 pf. 
beträgt. N 

Taxe und Hypolhekenſchein find in der Regiſtratur 
einzuſehen. \ . 


r .... ͤ d . een nen garten 


Aa kEflione n. 


Am Zten Mai c., Vormittags 10 Uhr, einige Reiter 
Tuch, Bucksking und Tbiber, Umſchlagetücher ꝛc.; 

um 11 Uhr ein großer Kronleuchter, ein großer 
Bretterſchuppen, ein Fortepiono, 2 Flöten, zwei 
Klarinetten; : 

um 12 Uhr eine Parthie Champagner, div. 
Weine und Cigarren. Reis ler. 

Auf Verfugung des Königl. See⸗ und Handels⸗ 
Gerichts ſollen am öten Mai c., Vormittags 10 Ubr, 
auf dem Packhofe k 

21 Faͤſſer Soda (Alcali) 
meiſtbietend verſteigert werden. Reisler. 


— h ] ꝗ⁰ͥ m.. ³⁰¹¹A ůwö 2 Renee. 


Verkäufe beweglicher Sachen, 
Friſchen gerüucherten Lachs 


in halben Fiſchen und ausgeſchnitten, ſowie 
delikate holländ. Heringe, 


billigſt bei Carl Stocken, 
gr. Laſtadie No. 217, ehem. Mayerſche Apotheke. 


Schönſchmeckendes Schweineſchmalz 


um damit zu räumen, a Pfd. 7158 bei : 
Carl Stocken. 


Ein Hundert Stuͤck ſchwere Maſthammel ſtehen ü 
fort in Wittſtock bei Stettin zum Verkauf. e 


Ein Mahagonis Schreibſekretair und ein ord. Aus⸗ 
zieh⸗Tiſch ſteht billig zum Verkauf ame No. 27, 
Theod. ilveſter. 


m 


Feine Gipsleuchter EM 
zur Illumination empfiehlt billigft FE 
S. Biagini, im Laden Frauenſtr. No 896, 

Die feinſten Gipsfiguren 
werden nicht wie früher in der Stadt zum Hauſiren 
von meinen Leuten hernmgetragen, ſondern ſind nur 
allein zu haben im Laden Frauenſtraße No. 596, bei 

. - S. Biagini. 


Beſte fette Holſt. Stoppel⸗ Butter, 
in ganzen und halben Gebinden, ſowie 
auch ausgewogen, billigſt bei 


W. Venzmer. 


Am Schmid tſchen Holzhofe 
wird durch den Wracker Prus für Rechnung des 
Schiffers die Klafter 8 

beſtes birken trockenes Klobenholz a 6 Thlr., 
„ eichen „ Klobenholz a 5 Thlr 20 for. 
verkauft. 4 


ckenes birken Klobenholz, a Klafter 
Starkes, trockenes bi C. 9 Br 


von 2 Stuben und 


S oͤhm. Pflaumen, à Pfd. 2 ſgr., dr. Etui ir. 
. 2 1 Weiſſig. 


5 Thlr., bei 

Aechten Rigaer und Memeler Leinſagmen, roth en 
und weißen Kleeſaamen, Thymothee und Lucernſaam en 
offerirt billigſt Auguſt Scher ping, 
f Schuh⸗ und Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855. 


Eine ſtarke eiſerne acht Tage gehende Uhr mit Ger 
häuſe, für deren richtiges Gehen ich ein Jahr garaſa⸗ 
tire, und die ſich beſonders für eine Fabrike oder Con i⸗ 
toir eignet, it billig zu kaufen in der Uhren⸗Handlur⸗g 
von L. A. Hättich, Hagenſtraße No. 32. 


es Friſche Rapp⸗ und Leinkuchen, I 
offeriren, erſtere a 1½ Thlr, letztere a 2 Thlr. pr. Etr. 
ö Tach & Comp., Krautmarkt No. 1056. 


Ver miet hungen. 

In der dritten Etage des Hauſes Krautmarkts und 
Hakenſtraßen⸗Ecke No. 973 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung von fünf Stuben nebſt Zubehoͤr zu Johannis 
oder auch erſt zu Michaelis d. J. zu vermiethen. 


Die zweite und dritte Etage große Doms und Pelz 
zerſtr.⸗Ecke No, 665 iſt zu Michaelis zu vermiethen. 


Im Haufe große Oderſtraße No. 1 ift die te Etage, 
beſtehend aus 9 heizbaren zuſammenhaͤngenden Stu⸗ 
ben, ſehr heller Kuͤche, Speiſekammer und allem voll⸗ 
ſtaͤndigen Zubevoͤr, zu Johannis d. J. oder auch ſo⸗ 
gleich zu bermiethen. Das Nähere iſt in der Fuhr⸗ 
ſtraße No. 845 beim Administrator Hollaß zu er⸗ 
fragen. g 5 

Moͤnchenſtraße No. 499 iſt die dritte Etage, be⸗ 
ſtehend aus vier Stuben, Kabinet nebſt allem Zube⸗ 
hoͤr, ſofort oder auch zum iſten Juli c. zu vermiethen. 


Die 2te Etage meines Hauſes Breiteſtraße No. 372, 
beſtehend aus 6 heizbaren Stuben nebſt Zubehör, ge⸗ 
meinſchaftlicher Benutzung des Waſchhauſes und Trok⸗ 
kenbodens, iſt zu vermiethen. 1 
s Ferd. Dreyer. 


Stallung zu 2 bis 3 Pferden nebſt Wagenremiſe, 
auf Verlangen aud Wohnung dazu, iſt zum iſten 
Mai d. 3. Breiteſtraße No. 353 zu vermiethen 

Frauenſtraße No. 911 a iſt in der sten Etage ein 
Quartier von 4 Stuben nebſt Zubehör zum iſten Juli 
zu vermiethen. Das Naͤhere parterre links. 


Reifſchlägerſtraße No. 133 iſt ſofort eine Wohnung 
Kabinet an einzelne Herren zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt. 5 


Die te Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Kammer 
und Zubehör, iſt zum tſten Juni zu vermiethen große 
Wollweberſtraße No. 569. 


Eine Stube mit auch ohne Meubles nebſt Garten⸗ 
promenade iſt Grabow No. 49 e als Sommerwoh⸗ 


nung billig zu vermiethen. 


Ein Laden in der beſten Gegend der Stadt, zu jedem 
Geſchaͤft ſich eignend, iſt ſofort billig zu vermiethen. 
Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 

Ein gut eingerichtetes, ftequentes Material⸗Geſchäft 
iſt ſofort unter vortheilhaften Bedingungen zu vermie⸗ 
then. Näheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Quartier von 3 Stuben, Kammern, Küche, iſt 
ſofort zu vermiethen Rodenberg No. 245, 1 Treppe 
hoch. "te 3 

Eine Stube und Kabinet mit Moͤbeln, bel Etage, 
iſt zu vermiethen Moͤnchenſtraße No. 468. . 


In meinem Haufe No. 53 Beutler⸗ und Reif⸗ 
ſchlägerſtraßen⸗Ecke iſt die Ae Etage, beſtehend aus 
4 Stuben und Küche nebſt Zubehoͤr, zum iſten Juli 
zu vermiethen. A. Borth. 


Frauenſtraße No. 906 b., Sonnenſeite, iſt in der 
aten Etage eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zube⸗ 
hoͤr zum iſten Juli zu vermiethen. Das "Nähere 
Frauenſtraße No. 879. 


Neu⸗Torney No. 40 b. find 4 Stuben nebft, Zube⸗ 
hoͤr, ſehr geeignet zur Sommerwohnung, indem auch 
der Zutritt in den Garten geſtattet wird, im Ganzen 
oder auch getheilt ſogleich zu vermiethen. 


Da Herr Oberſt von Brandt von hier verſetzt wor⸗ 
den, fo bin ich genöthigt, die von demſelben inne ge⸗ 
habte Wohnung anderweitig zu Johannis zu vermie⸗ 
then. Müller, kleine Domſtraße No. 685. 

Gruͤnen Paradeplatz No. 532 iſt die bel Etage von 
3—4 Stuben zum iſten Juli zu vermiethen. . 
e Große Oderſtraße No. 6, eine Treppe hoch, 
ſind zu vermiethen: > 0 
ein großes Vorderzimmer oder zwei 

Hinterzimmer. i g 


Zwei Stuben und Schlafkabinet mit Meubles, eine 
Treppe hoch, ſind während des Marktes Aſchgeber⸗ 
ſtraße No. 704 zu vermiethen. Näheres am Bollwerk 
No. 1068 im Beuchelchen Laden. 


Große Wollweberſtraße No. 587 iſt eine Hinter⸗ 
wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer und Küche 
ſogleich oder zum 1ften, Juni zu vermiethen. 

Die zweite Etage des Hauſes Louiſenſtraße No. 755 
iſt zum. iften Juli dieſes Jahres zu vermierhen.. Nä⸗ 
heres beim Wirth. 

Eine Stube mit Möbeln iſt billig zu vermiethen 
Krautmarkt No, 974, zwei Treppen hoch. 


jede Auskunft zu erhalten find, 


der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


circa 60 Quart gute unverfaͤlſchte, unabgeſahnte Milch, 
durch die Eiſenbahn herzuſenden, abgelaſſen; werden 


= 


großen Seile. 


ſelungen ſtattfinden. 


Dienst: uno Deichsttigungs⸗Geiuche. 
Eine Amme wird verlangt. 
No. 380, parterre. 


Eine Erzieherin für 2 kleine Mädchen auf dem 


Lande kann ſofort placirt werden. Perſönliche Melz 
dungen bis Dienſtag Mitag im Eommiſſions⸗Bllreau 
von B. Zimmermann, Breiteſtraße No. 407, 1 Tr. 


Ein Hausknecht, mir guten Atteſten verſehen, findet 
ſogleich eine gute Stelle in Swinemünde im Gaſthof 
zu den Drei Kronen, wohin derfelbe Feine Atteſte 


jogleich zu ſenden hat. 


Ein Lehrling kann ſich ſofort melden beim 
Conditor C. Fibau, kl. Domſtraße No. 685. 


Ein in der Regiſtrater wirklich erfahrener und rou⸗ 
tinirtrer Hülfs⸗Arbeiter wird im Landraͤthlichen Bü 
reau zu Anklam ſogleich verlangt. 

„Nur ſolche Eubickte mögen ſich unter Einreichung 
ihrer Dienſt⸗Zeugniſſe und Ausweis der Qualifikation 
in portofreien Brieſen bei dem Unterzeichneten mel; 
den. Anklam, den 2uften Aprik 1848. 

Stavenhagen, Königl. Kreis⸗Sekretair 


7 


Arzeinen becmiſchren Indalts. ® 


C. W. von Stade in Anklam, 
Salomon Aſcher in Cammin, FAR 
Aug. Brunner in Demmin, 
Kämmerer Güntzel in Paſewalk, 
Marcus Abel in Stargard, s 
Metzler & Winther in Swinemünde, 
Gebrüder Henning in Treptow a. R., 
C. H. Overbeck in Ueckermünde, 

E. F. Hackbarth in Colberg, 5 
H. F. Keyſer in Coͤslin, 725 
Commerzienrath Grunau in Stolp, K 
T. Wegener in Stralſund, 
Heinrich Luhde in Greifswald, 


unſers Geſchafts den Herren „ 9 


“ 


Stadtverordneten-Vorfteher Friedrich Wundermann 


in Garz a. O., und 


S. R. Krautheim in Prenzlau 
Bürcau, große Oderſtraße No, 8, Antragsformulare und 


Stettin, im Mär; 1848. s 4. 
rekt ed 
Lemonius. „Mochmer, 


Von einem benachbarten Gut können noch täglich 


und wollen ſich hierauf Reflektirende melden Grapen⸗ 
gießerſtraße No. 162, 1 Treppe hoch, im Comptoir. 


um ein Mißverſtändniß aufzuklären Fird der⸗ 


Dienſtag den Iſten Mai 

findet vor dem Königsthore, auf dem 
Zimmerhofe des Herrn Metzel, 
eine große Kunſtvorſtellung HR 

mit vielen Veränderungen ſtatt. Zum Beſchluß: de 
Spgziergang mit der 96jaͤhrigen Großmutter auf dem 
f ie. Auch bemerken wir, daß bei günftiger 
Witterung jeden Tag Vorſtellungen mit neuen Abwech⸗ 


Naͤheres Breiteſtraße 


übertragen wurden, bei welchen, ſo wie in unſerem 


jenige Herr der hieſigen Bürgerwehr, der das Gewehr, 


gez. 2. 9. 100. beſitzt, dringend gebeten, feine Adreſſe 


Koͤnigs⸗Kaſerne No. 29 gefälligſt abzugeben 


5 
EZ 


"Herrn A. Jauer für meine 
z nung bisher in meinem Haufe, Gra⸗ 
: pengießerſtraße No. 170, betriebene 
Schneiderei habe ich von heute ab auf⸗ 
gehoben und die anderweitige Fort⸗ 
ſetzung derſelben dem Herrn Jauer 
für ſeine eigene Rechnung übeyſoſſen. 
Stettin, den 29ſten April 1848. 

5 Friedr. Marggraf⸗ 
Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige: 
des Herrn Marggraf, zeige ich finem : 
hochgeehrten Publikum ergebenſt an,: 
: daß ich von heute ab mein Glſchäft: 
nach meiner Wohnung, Breiteſtraße; 
No. 347, verlegt habe. Ar 
Das mir bisher geſchenkte gütige 
Vertrauen bitte ich, mir auch hier fer⸗ 
2 ner zu Theil werden zu laſſen. 
Anguſt Jauer, Schneidermſtr. 


err 


Fr 
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Nanette eren „ 13 


die von ee 0 25 
ech 


H. Eisfeld. 


— 


Stettiner Walzmühle. N 
Die Herren Aftionaire der Stettiner Walzmühl 


ral⸗Verſammlung auf 
Mittwoch den sten Maß (nicht Sonnabend den 
29 ſten April), Vormittags 10 Uhr, 
im Börſenlokale einzuladen. 
Stettin, den I3ten April 1848. 
Dos Comité der Stettiner Walzmühle. 
Breßler. Haacke Heſſenland. Wellmann. 
Wieſenthal. ö 
Theater Pittoresque, 
im Saale des Schützeuh auſes. 
Heute große außerordentl. Vorſtellung. Anfang Ihe, 
Meinen Mittagstiſch,, Abonnement 10 Monats 
Thlr., empfehle ich einem geehrten Publikum ganz 
en auch werden Speiſen aus dem Haufe ber⸗ 
abreicht. ; 1 


H. Groth, 
gr. Wollweberſtr. und Spitzgaſſen⸗Ecke 
Einem hochgeehrten Publikum widme ich die gang 
ergebene Anzeige, daß ich meine bereits funfzehnjaͤhrigt 
ärztliche Wirkſamkeit nunmehr am hiefigen Orte fork⸗ 
ſetze, und Schuhſtraße No. 858, in dent ehemaligen Bäcker 


Schaͤferſchen Haufe, wohne. Unbemittelten Kranken. 
wird ſtets meine unentgeltliche Behandlung zu Theil 


erden. 
uch n being foliden? 
Societaͤt nachſtehenden Praͤmien jede Ge ein 

r Brövin„Momz” 
mern und der Nachbarſchaft bis jetzt die turen 


Dr. Heinemann. 


Reiſe⸗ Gelegenheit 
nach Cöslin, Stolp und Danzig iſt ſtets im braunen 
Roß, große Laſtadie. Schultz u. Schreiber 


Es iſt eine Boͤrſe mit 2 Thlr. 2 fgr. 6 pf. gefun⸗ 


den worden und kann der ſich legitimitende Eigenthuͤ⸗ 


mer dieſelbe gegen Exſtattung der Inſertions⸗Gebüh⸗ 


ren große Wollweberſtraße No. 570 in Empfang neh⸗ 


men. Stettin, den 29ſten April 1848. 


Die Zinſen und Dividende unſerer Aktien pro 1847 
find vom Lten bis 15ten Mai c. gegen Aushändigung 
des Coupons Ne. 2 in der Kaffe unſeres Inſtituts, 
Oderſtraße No. 8, zu erheben. 

Stettin, den 29ſten April 1846. 
) Die Direktion Die: 
„der Preuß. National⸗Verſicherungs⸗Geſeſlſchaſt, 


Die neu etablirte 5 
Porzellan⸗ Malerei 
von Aug. Koller jun. 

in Cammin in Pommern 
empfiehlt ſich ganz ergebenſt. 


Wer ein anſtaͤndiges Quartier von 3, 4 auch 5 
Stuben nebſt Zubehör zum ten Oktober oder guch 
früher, parterte oder bel Etage, an einen ruhigen 
Miether vermiethen will, beliebe feine Adreſſe sub 
A. B. an die Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


ch fordere den ſeit einiger Zeit verſchollenen Gärtner 
en welcher von mir das auf der Knpfermühle 
Stück Land und Wohnung gepachtet hat, hiemit auf, 
ſich bis zum Sten Mai a. c. bei mir zu eee 
drigenfalls der Kaufkontrakt hiemit als aufgehoben 
betrachtet, und anderweit verpachtet werden wird. % 5 


Hinderſin, kl. Wolweberſtraße No. 288. 


12 S, von 123 
W. Kornfeld 
„ IN BERLIN. Be 
Wahrend des bevorſtehenden Stettiner Marktes be⸗ 
findet fichgfelbige wiederum bei dem DE kt 
F. W. Be am Heumar . 
Ir ot e ie 
Zur habe bevorſtehenden Ziehung der aten Klaſſe 


nige Kauflooſe zu haben bei 
m 8 4. Noli, Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


gi, Geld ver fehr 
Auf user Grundstück Pladrinstrasse 
wün hai wir ein Capital aufzunehmen, 
ches Biefierheit innerhalb des Feu 
gewährtfwerden kann. 
Sjettiny den 28sten 115 Eickhoff. 


‚No. 101 
für wel- 


Getreide- ligt be 08. 

ttin, den 29. Apri 0 

e | 2 Thlr. 27. fg8. 
» z . 


1 r. bis 
Weizen 1 Thlr. 20 far. bis 7 
Roggen 1 % 2 2 5 1 
Gerſte 222 „25 
rbſen˖ ii! f 


erlauben wir uns hiermit zu einer ordentlichen Gene“ 


No. 40 belegene, zum Bredowſchen Fundo gehörige 


Leder-Handlung 


arkassenwerths 


— . — 


